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Der Angeklagte Churchill hat das Wort

Die Welt fordert ein Geständnis
Dr. Goebbels zieht den britischen Erzlügner vor den Richterstuhl der Weltöffentlichkeit

Klare Antwort verlangt
Berlin , 23 . Oktober .

Reichsminister Dr . Goebbels richtete Sonn¬
tag abend im Deutschen Rundfunt einige Fra
gen an den Ersten Lord der britischen Admira¬
lität , Winston Churchill .

Er erhob diese Frage vor der breitesten
Deffentlichkeit , weil er sie mit der Forderung
verknüpfte , daß sie auch vor der breitesten Def¬
fentlichkeit beantwortet werden .

Dr . Goebbels wies auf die genau belegten

Anklagen hin , die die deutsche Presse und der

deutsche Rundfunk seit Tagen und Wochen
gegen Winston Churchill erheben, ohne daß
bieser persönlich antwortete .

chill glaubt offenbar , daß es in der äußerst
Dr. Goebbels erklärte: Herr Winston Chur:

schwerwiegenden Angelegenheit , die wir mitihm auszumachen haben , mit einem harmlos sich
gebenden Dementi getan wäre . Davon kann
jedoch in diesem Stadium der Dinge keine Rede
mehr sein . Denn erstens sind unsere Anklagen
gegen ihn so genau firiert und durch einwand¬
freteste neutrale Zeugnisse so präzise belegt ,

daß sie überhaupt nicht in Bausch und Bogen
dementiert werden können . Und zweitens be¬
fizt ein Dementi ausgerechnet des Herrn
Churchill weder in Deutschland noch in
der neutralen Welt noch sogar in England nach
seinen bekannten historisch belegten Lügen
irgendeine Glaubwürdigkeit . Es ist nicht ein¬
mal das Papier wert , auf das es geschrieben
wird . Und drittens verlangen wir präzise
Antworten auf präzise Fragen . Herr Churchill
ist der Angeklagte . Er steht vor dem Tribunal
der Weltöffentlichkeit , die mit uns weiß , ob in
Zukunft eine Figur seines Schlages überhaupt
noch das Recht besitzt , an die öffentliche Mei¬
nung zu appellieren . Und darum ergreife ich
heute abend im Falle Churchill noch einmal
das Wort .

Herr Winston Churchill versucht , die mas¬
fiven Angriffe der deutschen Presse und des

von Ribbentrop spricht in Danzig
Berlin , 23 . Oktober .

Anläßlich des Tages der alten Kämpfer der
NSDAP . Danzig spricht der Reichsaußen
minister von Ribbentrop am 24. Oktober in
Danzig . Die Rede wird um 20. 15 Uhr vom
Rundfunk übertragen .

Positiver Verlauf
Mostau , 23 . Oktober .

Die deutsch-sowjetischen Wirtschaftsverhand¬
lungen in Moskau nehmen den erwarteten po¬
sitiven Verlauf . Botschafter Ritter hat sich
nach Klärung der einleitenden grundsätzlichen
Fragen nach Berlin zurückbegeben , während die

deutsche Delegation unter Führung des Gesand¬
ten Schnurre die Arbeit mit der Sowjet¬

regierung fortsetzt. In den nächsten Tagen wird
eine größere sowjetische Kommission unter Füh¬
rung des Volkskommissars Tewosjan nach
Deutschland abreisen, um die Fragen zu studie¬
ren , die mit der deutschen Ausfuhr nach der
Sowjetunion zusammenhängen .

Drei Jahre Vorsprung vor England
( Von unserem Vertreter in Rom )

Rom , 23 . Oktober .

Die absolute Bereitschaft und organisierte
Bollendung , mit der Deutschlands Wirtschaft in
den Krieg eintrat , wird von der von Unter¬
richtsminister Bottai herausgegebenen Zeit:
schrift „Critica Fascista" einem zum Stapellauf
bereiten Schiff verglichen, das durch einen ein¬
zigen Drud auf einen Knopf unverzüglich in
fein neues Element gleitet . Ohne eine einzige
unbekannte Größe habe die Ueberführung in
den Kriegszustand reibungslos erfolgen können.
Mit mindestens drei Jahren Vorsprung vor
England ; denn die englische Industrie habe drei
Jahre bis zur Erreichung der vollen Kriegs¬
wirksamkeit nötig .

deutschen Rundfunts mit einer Sandbewegung | lung fie genommen werden müssen . Und wenn
in den Wind zu schlagen . Auf das Wort eines
deutschen Ministers aber wird er antworten
müssen , wenn anders er durch sein Schweigen
nicht auch ein Geständnis ablegen will . Seine
Antwort ist uns willkommen , weil wir sie jeder
zeit widerlegen können ; sein Schweigen
aber ist ein Eingeständnis seiner
Schuld , die allerdings einzigartig dasteht in
der ganzen Geschichte .

Wir haben auch keine Veranlassung , aus =
gerechnet ihm etwas zu schenken. Er ist

wir in unserer Politik hier und da ein hartes
Wort gegen ihn gebrauchen , so deshalb , weil
er zu jenen Menschen gehört , denen man erst
die Backenzähne einschlagen muß , bis sie das
Lügen aufgeben und die Wahrheit sagen .

Leute wie Herr Winston Churchill können
sich mit ihrer Verlogenheit überhaupt nur be¬
haupten und durchsetzen , wenn sie feinen über¬
legenen oder doch wenigstens ebenbürtigen
Gegner haben . Das ist im legten Kriege der
Fall gewesen , und deshalb war auch die Me¬
thode Churchills damals so erfolgreich . Heute
aber ist das ganz anders . Heute stehen Herrn

Winston Churchill deutsche National¬
1ozialisten gegenüber. Die sind in ihrer
langen Geschichte schon mit so vielen Gegnern
fertig geworden, daß sie feinen Augenblick
daran zweifeln, auch ihn zur Strecke zu bringen.

der Haupttreiber dieses Krieges

Er ist sein Wert ; ja , er rühmt sich dessen noch.
Die Völker flagen ihn an . Er ist sozusagen
eine europäische Gefahr geworden . Er
soll sich also in der Angelegenheit , die wir

verstecken und so tun , als spiele er Hase, wohnte
Deutsche mit ihm auszumachen haben, nicht

im Wald und wüßte von nichts. Wir werden
ihn schon stellen, so geschickt er sich auch zu
tarnen versucht . Wir haben eine langjährige
Uebung darin , mit Leuten seines Schlages um- und wenn Herr Winston Churchill jetzt auch ver¬

zugehen. Wir wissen auch, in welche Behand- suchen möchte, den Spieß umzukehren und aus

Faule Ausreden gelten hier
nicht mehr

Rußland durchschaut England
Freundschaft Berlin - Moskau bleibt stabil

„Der britisch -französisch -türkische Raft kein Instrument des Friedens "

Mostau , 23 . Oktober .

In der sowjetamtlichen „ Iswestija " erschien
ein offenbar inspirierter Leitartikel , der eine
überaus bedeutsame Auseinandersehung mit
dem englisch -französisch -türkischen Beistands :
patt enthält und zugleich ein neues Bekennt¬
nis zur deutsch -sowjetischen Freundschaft , die
trotz der mit dem türkischen Bakt verbundenen
Intrigen der Westmächte als eine der uner¬
schütterlichen Grundlagen der Außenpolitik
der Sowjetunion anerkannt bleibt .

Die Iswestija " nennt den englisch -französisch¬
türkischen Pakt , der zugleich im Wortlaut in
allen Moskauer Zeitungen veröffentlicht wird ,
ein Dokument von ernster politischer Bedeu¬

tung ", dem ein um so größeres Gewicht zu¬
komme, als zwei der vertragschließenden Seiten
sich bereits im Kriege befänden. Die strategische
Lage der Türkei erkläre wohl zu einem guten
Teil das Interesse, das England und Frankreich
zu diesem Pattabschluß veranlaßt und das schon
jetzt den französischen General Weygand und
den englischen General Wawel nach Ankara
geführt hat . Aber eine Reihe von Tatsachen
sprächen dafür , daß die Pläne der englisch -fran¬
zösischen Diplomatie über das direkte Abkommen
mit der Türkei weit hinausgingen .

Das Ränkespiel Englands

einerseits sowie England , Frankreich und der
Türkei andererseits die Sowjetunion in eine
Kombination hineinzuziehen , die in erster Linie
gegen Deutschland und unter Umständen gegen
die Gegner Englands und Frankreichs im Mit¬
telmeer _gerichtet ist ."

Die Sowjetunion habe jedoch , wie das Blart
mit beißender Ironie feststellt , das diplomatische
Manöver der Westmächte beizeiten durchschaut ,
das sich gestützt habe auf die Spekulation mit
der traditionellen Freundschaft zwischen der
Sowjetunion und der Türkei . Mit nachdrück¬
lichster Deutlichkeit schreibt die Isweftija "
dazu : „ Die klare und entschlossene Haltung der
Sowjetunion hat die durchtriebenen Bläne der
ienigen zum Scheitern gebracht , die veriuchten ,
zwischen Deutschland und der Sowjetunion wie¬
der Feindschaft zu stiften."
Warnung an die Türkei!

Der in Antara unterzeichnete Patt ichaffe , so
wird dann in dem Artikel weiter bemerkt , eine
neue Lage im Mittelmeer . Die Sowjetunion
als größte Schwarzmeer -Macht werde aufmerk¬
iam alles verfolgen , was mit der Zufahrt ins
Schwarze Meer in Zusammenhang steht . Die
Interessen der Sowjetunion seien durch den eng¬
lisch -französisch - türkischen Patt insofern zwar
nicht direkt berührt , als die Türkei sich nicht

zu einer Attion verpflichtet habe , die sie in einen
Krieg mit der Sowjetunion hineinziehen könnte;
jedoch, scheut sich die „ Iswestija " nicht , eine sehr
deutliche Warnung an die Türkei zu richten in:
dem sie ihren programmatischen Artikel mit fol¬
genden Worten abschließt : „ Der englisch -franzö
fisch -türkische Patt kann nicht als ein Instrument

des Friedens betrachtet werden. Er legt Zeug

Keine besonderen Ereignisse
Berlin , 23 . Oktober .

Das Oberkommando der Wehrmacht gab
Sonntag bekannt :

Im Westen außer geringer Artillerie - und
Spähtrupptätigkeit keinen besonderen Ereignisse.

Warndtwald geräumt
Berlin , 21 . Oktober .

Das Oberkommando der Wehrmacht _ gab
Sonnabend bekannt : Im Grenzgebiet zwischen
Mosel und Saarbrücken an einzelnen Abschnit
ten der Front lebhaftere Artillerie - und Späh
trupptätigkeit . Der Feind hat gestern auch das

Waldgebiet „Der Warndt " westlich von Saar¬
brüden bis auf zwei dicht an der Grenze ges
legene Höhen geräumt . An den übrigen Teilen
der Westfront bis auf schwaches örtliches Stö
rungsfeuer der Artillerie Ruhe .

Anklage Gegenanklage zu machen , so kann das
bei uns nur noch ein Lächeln erregen . - Und

nun zur Sache !
Sie , Herr Churchill , haben ein paar Stunden

nach dem Untergang der „ Athenia " der Welt
mitgeteilt , daß dieser englische Dampfer , auf
dem sich vornehmlich amerikanische Passagiere
befanden , einem deutschen Torpedo zum Opfer
gefallen sei . Sie taten das in der durchsichtigen
Absicht , die deutsche Seekriegsführung in der
ganzen Welt zu diskreditieren und damit viela
leicht die Vereinigten Staaten in den Waffens
gang zwischen Deutschland und England mita
hineinzuziehen . Sie hatten für Ihre lügnerische
und abgefeimte Behauptung nicht die Spur
eines Beweises . Im Gegenteil , gerade Sie
wußten ganz genau , daß das Umgekehrte von
dem , was Sie unterstellten , der Fall war . Denn
warum hätten Sie andernfalls mit allen Mite

teln dafür sorgen sollen , daß deutsche Passagiere
von der Ueberfahrt mit der „Athenia " auss
geschlossen wurden ? Sie haben die Deutschen
ferngehalten , um sich bei der Untat , die Sie
vorhatten , unangenehmer Zeugen zu entledigen .

Wir sind , als die ersten Meldungen über den
Untergang der „Athenia " von Ihnen , Herr
Churchill , in die Welt hinausposaunt wurden ,
nicht müßig geblieben, und es ist uns in furzer
Zeit gelungen , auf dem Wege des Indiziens
beweises die absolute Wahrheit festzustellen.
Schon nach wenigen Tagen mußte es als fest =
stehend und bewiesen angesehen werden , daß
beim Untergang der „ Athenia " von einem deut¬
schen Torpedo überhaupt keine Rede
sein konnte . Sie aber erklärten troh unserer
Gegenbeweise , unsere Berichte erregten in Eng =

land und in der ganzen Welt nur Lachen . Aber
niemand hat gelacht , Herr Churchill , als nur
Sie , und Sie haben lediglich aus Verlegenheit
und aus schlechtem Gewissen gelacht . Und mitts
lerweile ist auch Ihnen das Lachen längst ver¬
gangen . Sie hatten vielleicht geglaubt , es
fönnte Ihnen wiederum wie 1917 gelingen ,
Amerika mit in den Strudel der Ereignisse hin¬
einzuziehen, und man würde dann im Zuge der
darauffolgenden turbulenten Vorgänge die ei
gentliche Ursache eines solchen Verhängnisses,
nämlich den Untergang der „Athenia " , der
Ihrer eigenen Untat zuzuschreiben war , leicht
und bald vergessen. Run, Amerika hat Ihrem
propagandistischen Trommelfeuer standgehalten .
Es hat in den entscheidenden Tagen und Stuns

den die Nerven nicht verloren . Und nun müssen
Sie Rede stehen , Herr Churchill ; denn der Fall
,,Athenia " ist nicht mit dem Mißlingen Ihres

sauberen Planes etwa erledigt , er fängt erst an.
Wir haben nichts vergessen , und wir können
auch nicht bereitgefunden werden über die ganze
Sache Gras wachsen zu lassen. Unermüdlich
haben wir unterdessen in Artikeln , Rundfunk¬
reden und offenen Fragen Sie , Herr Churchill,

Chamberlain selbst habe , so fährt die „ Is¬
westija " fort . im Unterhaus erklärt , daß die
Unterzeichnung des Pattes mit der Türker in¬
folge des Moskauer Besuches des türkischen
Außenministers Saracoglu um mehrere Wochen
hinausgeschoben worden sei in der Hoffnun , daß
Saracoglu in Moskau „ einen Parallel -Bei¬

andsvertrag zwischen der Türkei und der
Sowjetunion zustandebringen werde . Dies sei nts davon ab daß England und Frankreich die

jedoch nicht möglich gewesen , da die Bedingun - Türkei in den Umkreis des Krieges einbezogen
gen der Sowjetunion mit der Verpflichtung der haben . Nach dem Vertrag hat sich die Türkei
Türkei gegenüber England und Frankreich nicht verpflichtet , auf der Seite Englands und Frank :
vereinbar waren . Hierzu schreibt das Blatt : reichs gegen Deutschland und Italien zu kämp¬
"Aus der Erklärung Chamberlains ergibt sich, fen. Es wird behauptet, daß der Sowjetunion
daß die englisch-französische Diplomaite sich be- eine solche Verbindung der Türkei mit der eng¬
stimmte Hoffnungen auf ein sowjetisch-türkisches lisch-französischen Koalition schaden fönne. Dies
Abkommen gemacht hat. Die englische und fran - ist allerdings nicht wahr ! Die Sowjetunion hat
zösische Presse schrieb, daß der englisch -französisch- Fch diesem Blod nicht angeschlossen, sondern die
türkische Vertrag „einen Prüfstein für die Neutralität und ihre Handlungsfreiheit be¬
deutsch sowfetische Freundschaft " wahrt , und dies entspricht den Interessen des attackiert. Sie versuchten, wie jeder, der ein
darstelle. Aus all dem ergibt sich, daß gewisse Friedens . Dasselbe läßt sich jedoch von der schlechtes Gewissen hat und vor seinem Ankläger
Berechnungen bestanden, zwischen die Sowjet¬
union und Deutschland einen Keil zu treiben .
Es ist ganz offensichtlich der mißlungene Verfuch
gemacht worden, mit Hilfe von parallelen Pak
ten zwischen der Sowjetunion und der Türkei

Türkei nicht sagen. Sie hat Verpflichtungen auf
fich genommen , die sich in allernächster Zeit in

der Politik der Türkei auswirken müssen . Die
Sowjetunion dagegen hat jedenfalls einen
Grund , das Vorgefallene zu bedauern ."

steht, sich tot zu stellen, oder wenn Sie schon
redeten , von ganz etwas anderem zu reden , als
was zur Debatte stand . Sie kennen uns schlecht ,

Herr Churchill! Wir lassen nicht nach, und
feine noch so freche Lüge aus Ihrem Munde



fann uns etwa zum Schweigen bringen . Wir | englischen Gefangenenlager vor dem Unterhaus [ daß Sie die Wahrheit sagen . Denn erstens | tet , erklärte die USA . - Bürgerin Helen Mac
haben uns an Ihre Rockschöße gehängt und zu apostrophieren , der in Wirklichkeit zur selben widerstrebt das Ihrem Charakter und Ihrer donald schon zwei Tage nach dem Untergang
geben Sie nun auch nicht mehr frei . Also wäre Stunde in Berlin vor der Auslandspresse das Natur , und zweitens würden Sie damit in die der „ Athenia " , daß der britische Zerstörer , der
es schon das beste , Sie spielten nicht weiter den Wort ergriff . sem Falle Ihr eigenes politisches Todesurteil diefe Zeugin aufgefischt hatte , mehrere Schüsse
harmlosen , unbeteiligten Biedermann , sondern unterzeichnen . Gestatten Sie mir also , daß ich auf die „ Athenia " abfeuerte , angeblich um das
gäben Laut . Denn ohne Unterlaß wird Ihnen , Ihnen etwas nachhelfe . Ich befinde mich dabei Wrad wegen Gefährdung der Schiffahrt zu bes
bis Sie reden , unsere Aufforderung in die in der Rolle eines Untersuchungsrichters , der seitigen . Diese faule Ausrede haben Sie ers
Dhren gellen : einem verstodten Angeklagten das Geständnis funden , Herr Churchill .

etwas erleichtern will . Geben Sie also zu, daß Aber Sie glauben doch wohl selbst nicht , damit
die mysteriöse Angelegenheit des Unterganges auch bei uns durchzukommen . Denn wäre die
der , ,Athenia " gar nicht so mysteriös ist , wie sie Athenia " wirklich , wie Sie es damals behaup =
auf den ersten Blick erscheinen mußte . Sie ist teten , von einem deutschen Uboot torpediert
nur mysteriös , solange man Sie nicht als den worden und wären die Spuren eines deutschen

Schuldigen ansieht . Torpedos und nicht die der von Ihnen vorberei =
teten Explosion an der „Athenia " , die ganz
wider Plan und Abrede noch 14 Stunden rech
der Katastrophe über Wasser blieb , festzustellen
gewesen Herr Churchill , wir wollen uns
doch einander nichts vormachen . Wir verstehen
schließlich auch etwas vom Handwerk .

Steh , Bube , und gib Antwort !
Wir haben nun gestern in der deutschen

Presse mit einem untadelhaften , über jeden
3weifel erhabenen neutralen Zeugen , den
amerikanischen Staatsbürger Anderson , nach
dem schon längst vorher geführten Indizien¬
beweis nun auch noch zu allem Ueberfluß den
ganz flaren und dezidierten Beweis geführt ,
daß Sie , Herr Churchill , selbst , wie wir das ja
auch immer behauptet hatten , die „ Athenia "
durch Feuer von drei englischen Zerstörern haben
versenken lassen . Wir haben also nunmehr , bis
Sie die Schuld eingestehen , ein Anrecht darauf ,
die Beantwortung folgender Fragen von Ihnen
zu verlangen :

1. Wie konnten Sie , Herr Churchill , in Ihren
ersten Verlautabrungen überhaupt von einem
deutschen Torpedo sprechen , obschon Sie doch als
Erster Lord der britischen Admiralität wußten
und wissen mußten , daß drei englische Zerstörer
die „ Athenia " versenkt haben ?

2. Wie wollten Sie es der Welt überhaupt
einreden , daß die „ Athenia " noch vierzehn Stun
den nach der von Ihnen lügnerischerweise be
haupteten Torpedierung durch ein deutsches U-
Boot über Wasser blieb , während Ihr englisches
Riesenschlachtschiff „ Royal Dat " unter der Wir
tung deutscher Torpedos in ganz wenigen Mis
nuten versant ?

3. Warum haben Sie von dem Feuer von
drei englischen Zerstörern auf die "Athenia"
bisher überhaupt nichts gesagt , obschon Sie das
doch als Erster Lord der britischen Admiralität
wissen mußten und sich obendrein auch klar dar¬
über waren , daß das Feuer von drei eng
lischen Zerstörern auf die „Athenia " überhaupt
das wichtigste Beweisstück für die Fin¬
dung des Täters bei der Versenkung der „ Athe¬
nia" war ? Warum mußten Sie erst durch die
beeideten Aussagen des unverdächtigen ameri¬
fanischen Zeugen Anderson darauf hingewiesen
werden , und warum warteten Sie his heute mit
dieser Mitteilung in einer Angelegenheit , die
evtl . die Vereinigten Staaten in den Krieg
hätte hineinziehen können, obschon Sie wußten,
daß dieser Umstand von einer ausschlaggeben¬
den Bedeutung für die Beurteilung des ganzen
Falles war ?

4 . Wo haben Sie , Herr Churchill , die frag¬
würdigen Zeugen gedungen, die kurz nach dem
Untergang der „ Athenia " im englischen Rund :

funt interviewt wurden und genau das Gegen¬
teil von dem behaupteten , was nun durch die
beeideten Aussagen des unverdächtigen Zeugen
Anderson als erwiesen und nicht mehr bestreit
bar angesehen werden muß ?

5. Warum versuchen Sie jekt , Herr Chur¬
chill , der Sie kurz nach dem Untergang der

Athenia " so redselig waren und die ganze
Welt mit Ihren Lügen überschwemmten , be¬
harrlich zu schweigen und über die ganze für
Sie und für England geradezu tatastrophale
Angelegenheit den Mantel der Liebe zu decken ?

Sie sind doch sonst nicht so. In Ihren Büchern
erscheinen Sie als der redseligste Schwäger , der
jemals das Amt eines Ministers bekleidet hat .
Ihre Eitelkeit schon hätte Sie daran gehindert ,
Lorbeeren ungepflückt zu lassen , die Ihnen
irgendwie erreichbar erschienen . Warum sind
Sie jetzt so still und einsilbig , Herr Churchill ?

Dämmert Ihnen langsam die Erkenntnis über
das , was Sie sich da angerichtet haben , und
graut Ihnen nun vor den Folgen , die jetzt
unausbleiblich geworden sind ?

Oder glauben Sie etwa, daß Sie sich durch
Flucht ins Schweigen noch diesen Folgen ent¬
ziehen könnten ? Sie irren sich sehr . Da
fennen Sie uns schlecht . Wir werden Ihnen
schon auf den Fersen bleiben . Wir werden uns

niemals mit Ihrem Schweigen abfinden . Wir
werden Sie stellen und zur Antwort zwingen .

Daß die „ Athenia " nicht von einem dents
schen U -Boot versenkt wurde , ist jetzt für jeder
mann in der Welt erwiesen . Ihr Schlag gegen
uns war also ein Schlag ins Leere .

Sie sind unter dem Gelächter der ganzen
Welt nicht etwa zusammengebrochen , nein , Sie
hatten Zeit genug , nach dem deutschen Flieger¬
angriff in Edinburgh jenen Hund zu refog¬
noszieren , der nach Ihren Aussagen als einziges
Opfer unserer Bombenangriffe zu verzeichnen
war , während Ihre eigene Admiralität zur glei¬
chen Stunde schon die hohe Zahl der Opfer
dieser Bombenangriffe der Oeffentlichkeit mit¬
teilte . Sie werden dech nun auch die Zeit fin¬
den , in eigener Sache das Wort zu ergreifen .
Genieren Sie sich nicht . Wir und die Welt sind
auf alles gefaßt . Also heraus mit dem
Geständnis !

Schaltet man dagegen Sie als Schuldigen
ein , Herr Churchill , dann ist der Untergang der
„Athenia " das allersimpelste , allerprimitivste ,
allerdings auch das allerverbrecherischste Buben

Aber ich glaube , wir warten vergebens ; stid , das die moderne Geschichte fennt . Es hat
denn man kann schlecht von Ihnen verlangen , sich folgendermaßen abgespielt .

Das verbrecherische Bubenstick
Die „ Athenia " ist zwar vor Ausbruch des

Krieges zwischen Deutschland und England aus¬
gelaufen ; aber zu diesem Zeitpunkt wußten Sie
schon, daß England die feste Absicht hatte ,
Deutschland den Krieg zu erklären . Sie wußten
auch, daß damit der Plan verbunden war , Sie
zum Ersten Lord der britischen Admiralität zu
ernennen . Sie wollten Ihre Installierung in
diesem hohen Amte gleich mit einem ganz aus
Ihrem Charakter und ganz aus Ihrer Verant¬
lagung entspringenden ersten großen Treffer ver¬
binden . Ihr Ehrgeiz war es , als Morgengabe
für Ihren Eintritt ins Kabinett auch den Ein¬
tritt Amerikas in den Krieg mitzubringen . Sie
haben also den eben auslaufenden Passagier¬
dampfer Athenia" schon vor Ausbruch des Krie¬
ges für die von Ihnen geplante und im ein¬
zelnen festgelegte Explosion sorgsam vorbereiten
lassen . Sie waren auch umsichtig und schlau

genug, schon vorher dafür zu sorgen, daß keine
deutschen Passagiere auf der „ Athenia " mit
fuhren ; denn sie wären bei der Festlegung der
Schuld für die Versenkung der „ Athenia " für
Sie höchst unbequeme und lästige Zeugen ge¬
wesen . Sie ließen also durch ein Rundschreiben
an die Filialen der englischen Schiffahrtsgesell¬
schaft dazu auffordern , Deutsche vom Mitfahren
auf der „Athenia " auszuschließen, mit der durch
sichtigen Begründung , daß die „Athenia " wahr
scheinlich ihren Kurs ändern müsse. In Wirt¬
lichkeit hat sie ihren Kurs garnicht geändert ;
aber die deutschen Passagiere blieben auf Ihren
Befehl weg .

die Explosion statttfinden sollte . und waren
dann offfenbar auf das äußerste erbost darüber ,
dak diese Explosion , die genau so stümperhaft
vorbereitet war wie alle anderen Begleit
umstände der Versenkung der . . Athenia " , nicht
auch zum tatsächlichen Untergang des Dampfers
führte . Die Athenia " wollte und wollte nach
der Explosion nicht sinken. Vierzehn Stunden
Schaufelte sie noch auf den Wellen , ohne daß das
von Ihnen erwünschte und so heikersehnte
Ziel , der Untergang der Athenia " . eintrat . Sie
haben dann , nachdem Sie vierzehn Stunden
vergebens darauf gewartet hatten , den eng
lischen 3erstörern Befehl gegeben , die
Athenia " zu versenken , um damit jede Spur

Ihres Verbrechens zu beseitigen. Sie glaubten
vielleicht . dak unter den Ueberlebenden nie¬
mand mehr übrige bleiben würde , der Mut ge =
nug hatte , der Wahrheit die Ehre zu geben .

rechneten wohl auch damit , daß in der allge¬
meinen Banik nach der Explosion die Zeugen :
aussagen so fonfus und verwirrt wären , daß es
Ihnen ein Leichtes sein würde . Ihre inferna¬
lische Lüge durch eine unermüdliche Bearbei¬
tung der öffentlichen Meinung durchzusehen .
Denn Sie eröffneten gleich nach dem Unter¬
gang der Athenia " das schon vorher in allen
Einzelheiten festgelegte Riesentrommelfeuer auf
die gesamte Weltmeinung . Sie ließen in der
englischen Breffe und am englischen Rundfunk

ten Sie dann die öffentliche Meinung in den

"

-

Sie hätten in diesem Falle die „Athenia "
mit Gold verkleidet , anstatt Sie durch britische
Zerstörer versenken zu lassen ; Sie hätten sie
mit einem Ehrengeleit in einen englischen oder
neutralen Hafen geschleppt . Wir sehen im
Geiste schon die internationalen Untersuchungs¬
fommissionen aufmarschieren , die dann den
nicht mehr zu bestreitenden Beweis geführt
hätten , daß ein deutschesU -Boot die „Akhenia"
torpedierte und daß für die Vereinigten Staas
ten nun wirklich und bei Gott nichts anderes

übrig blieb , als in den Krieg gegen die vere
ruchten deutschen Barbaren und Hunnen mit
einzutreten .

Nicht wahr , Herr Churchill , so ist es doch !
Sie sind uns der richtige Mann dafür , das Cor¬
pus delicti gegen uns durch britische Zerstörer
in den Grund des Meeres hineinjagen zu

lassen ! Nein , Herr Churchill ! Sie hatten nicht

oder jene Mik' Macdonald, die Ihnen heute
damit gerechnet , daß jener Mister Anderson

als einwandfreie , glaubwürdige , neutrale 3eu
gen höchst unangenehm sind , Ihr bißchen Leben
aus dieser Katastrophe retten würden . Vor
allem der Zeuge Anderson wird Ihnen auf
die Nerven fallen . Es wäre Ihnen sicherlich
viel sympathischer , wenn Sie heute hände
reibend und mit Augenzwinkern sagen fönnten :
„Dieser Mortimer starb mir gelegen!" Nun ist
er nicht gestorben ; im Gegenteil , er steht auf ,
hebt die Hand zum Schwur und legt Zeugnis
wider Sie , Herr Churchill, ab ; ein Zeugnis so
flar , so einfach, so einleuchtend und so unbes
streitbar , daß auch Ihre alterprobten Lügen
nichts mehr dagegen vermögen.

So steht die Sache .

So stehtwas so steht Ihre Sache , Herr Churchill !
In jedem anderen Lande würde ein Minister ,
dem Anklagen , wie wir sie hier gegen Sie vors
bringen , entgegengeschleudert würden , gezwun¬
Rede und Antwort zu stehen oder mit Schimpf
gen werden , entweder sofort aber sofort !

und Schande sein hohes Amt zu verlassen.

gedungene Zeugen
aufmarschieren. Sie mußten aussagen , was
Ihnen genehm war und was Sie vorher fest
gelegt hatten . Mit diesen Aussagen bearbeite¬
Vereinigten Staaten . Alle deutschen Dementis ,
sie konnten noch so fest fundiert sein , haben
Sie mit einer Handbewegung beiseite geschoben .
und als es dann trotzdem nicht mit dem Ein¬
tritt Ameritas in den Krieg lappte , als die
amerikanische öffentliche Meinung am Ende
doch nicht so mitging , wie Sie sich das erhofft
hatten , zogen Sie sich plötzlich in das Dunkel
des Schweigens zurück . Sie glaubten wohl ,
daß der Zahn der Zeit auch über diese Wunde
Gras wachsen lassen würde .

-

Sodann haben Sie alles forgfamft für die
Explosion auf der. Athenia ", deren Zeitpunkt
Sie noch nach Bedarf funkentelegraphisch To
stümperhaft zu Werke, dak Sie es nicht verhin
dern konnten, das Sie nach einiger Zeit doch
überführt werden mußten . Sie sorgten selbst
verständlich auch für eine ausreichende Anzahl
von amerikanischen Passagieren auf der Athe

nia" . damit die von Ihnen an Ihre Versen¬
tung geknüpfte Hoffnung auf Aufwiegelung der

öffentlichen Meinung in den Vereinigten Staa¬
ten auch tatsächlich in Erfüllung ginge . Denn
die amerikanischen Passagiere , die beim Unter¬
gang der Athenia " ihr Leben lassen mußten .

Go war das gedacht und geplant, und sowollten Sie der Welt als beweinte Opfer der

Verwerflichkeit der deutschen Seekriegsführung wurde es auch ausgeführt nicht wahr , Herr
und als stumme Zeugen der Notwendigkeit des Churchill ? Und nun erscheint da dieser gottver :
Eintrittes der Vereinigten Staaten in den fluchte amerikanische Staatsbürger Anderson als
Krieg zeigen . Sie haben auch dafür gesorat . Zeuge und dect Ihren ganzen großangelegten
dak die von Ihnen geplante und vorbereitete Schwindel auf . Das ist peinlich und mehr als
Explosion nicht durch irgendeine Unvorsichtig peinlich für Sie , Herr Churchill . Nun jizen
feit etwa früher ausbräche , als sie Ihnen dien¬ Sie in der Tinte . Nun wartet die Welt auf
lich erschien ; denn Sie haben , wie die einwand - Ihre verstehen Sie wohl Herr Churchill
freien eidlichen Aussagen des amerikanischen auf Ihre Antwort ! Sie will vorläufig vont

Reugen Anderson dartun , auf der Athenia " Ihnen gar nichts anderes wissen als diese Ant¬
ein strenges Rauchverbot erlassen ; die Athe - wort . Schon bringt die gesamte amerikanische
nia" sollte erst dann ihre Katastrophe erleiden . Presse unseren gestrigen ausführlichen Bericht
wenn es Ihren duflen Zwecken pakte . Sie ha - über die wahren Hintergründe des Unterganges
ben dann drei britische Zerstörer bereitstellen der „ Athenia " .
lassen , die die von Ihnen für notwendig erach¬
teten neutralen , meistens sehr fragwürdigen

Reugen aufnehmen sollten ; denn die hatten Sie
nötig zur Führung des Beweises . Sie haben
zweifellos während der ganzen Zeit , vom Aus¬

laufen der Athenia " an bis zu ihrem Unter¬
aana , in einer ständigen lebhaften Funkverbin¬
dung mit diesem Passagierdampfer gestanden .
Sie bestimmten auf die Minute genau , wann

Inzwischen erfährt die eidesstattliche Erklä
rung des USA . - Bürgers Anderson noch durch
ein heute erst bekanntwerdendes Zeugnis einer
weiteren Ueberlebenden eine

einwandfreie Bestätigung

Wie nämlich der zum Scripps -Howard -Konzern
gehörende „, ,Newyork World Telegraph " berich¬

Deutsch - italienisches Abkommen unterzeichnet
Umsiedlung von Boltsdeutschen aus Südtirol

Rom , 23 . Oktober . deutschen frei und unbeeinflußt eine Erklärung

Der italienische Minister für Auswärtige abgeben , ob sie im Königreich Italien verblei

Angelegenheiten , Graf G. Ciano , der deutsche ben und die italienische Staatsangehörigkeit be¬

Botschafter in Rom , von Mackensen , und Gehalten oder ob sie die deutsche Reichsangehörig¬
sandter Clodius haben ein Abkommen über die feit annehmen und in das Deutsche Reich über¬

Umsiedlung von Reichsdeutschen und Volks : siedeln wollen . Diese Erklärung ist endgültig

deutschen aus Südtirol in das Deutsche Reich und verbindlich . Die Umsiedlung jener Volks :
deutschen , die die deutsche Reichsangehörigkeit

unterzeichnet .
annehmen , wird bis zum 31. Dezember 1942
durchgeführt.

Die Welt fordert ein Geständnis
Aber damit ist die Sache nicht etwa abgetan ;

die Welt fordert jetzt zu wissen , wer denn die
Athenia " versenkt hat . Von einem deutschen

U -Boot ist sie , wie gesagt , nicht versenkt worden .
Es bleibt Ihnen also nichts anderes mehr übrig ,
als flipp und flar einzugestehen , daß die „ Athe =
nia " das Opfer Ihres eigenen verbrecherischen
Anschlages geworden ist . Die ganze Welt wartet
mit uns auf Ihr Geständnis . Also heraus mit
der Sprache ! In viel weniger wichtigen An :
gelegenheiten scheuen Sie sich ia bekanntlich
nicht , die Oeffentlichkeit mit Ihren Reden und

Verlautbarungen zu belästigen . Also heran an
den Rundfunk oder hinein ins Unterhaus und
reden , reden , reden , Herr Churchill ! Zahlreiche Probleme , die durch die Umsted¬

Glauben Sie etwa nicht , daß wir uns damit lung einer Bevölkerung von einem Lande in

zufrieden geben, daß Sie , wie vor wenigen das andere entstehen, wurden eingehend ge=
prüft . Alle auftauchenden Schwierigkeiten

Tagen , durch das Reuterbüro erklären lassen, wurden in freundschaftlichem Geiste geregelt .
unsere ewigen Anfragen ermüdeten die britische Das ist ein neuer Beweis dafür , daß die bei¬
Admiralität so, daß sie sich entschlossen habe, den Regierungen in gemeinsamer Zusammen¬feine Antwort : mehr zu geben . Das ist eine arbeit für die schwierigsten Fragen ,faule Ausrede . anderen europäischen Staaten zu schweren Kon¬

flikten geführt haben, eine befriedigende
Lösung zu finden wissen .

Es kann Ihnen auch nicht an Zeit fehlen,
unsere Fragen zu beantworten ; denn Sie hatten
Zeit genug , Märchen über die deutschen Schiffs =

die in

Durch das Abkommen werden alle die Um¬
fedlung der Boltsdeutschen aus Südtirol in das
Deutsche Reich betreffenden Fragen im SinneDeutine by agent in
der fürzlichen Berliner Vereinbarungen ge¬
regelt , und zwar sowohl hinsichtlich der Rück¬
wanderung als auch hinsichtlich der Mitnahme
des beweglichen Eigentums und des Vermögens .

Grundsäklich sollen die in Südtirol wohn¬
haften Reichsdeutschen innerhalb von drei Mo
naten nach Veröffentlichung der gemeinsam
aufgestellten Richtlinien in das Deutsche Reich
abwandern . Die Umsiedlung der Volksdeut
schen ist freiwillig .

und Unterseebootverluste zu erfinden . Sie
hatten Zeit genug , Iyrische Gedichte schreiben zu
Tassen über die Heldentaten der englischen
Truppen in Frankreich , die die französischen
Poilus bisher vergebens gesucht haben. Sie
hatten Zeit genug , durch Ihre feine Presse die
deutschen Verluste am Westwall derartig gro =

test übertreiben zu lassen , daß Sie gestern von
der französischen Presse in aller Oeffentlichkeit
zurechtgewiesen werden mußten , die diesen blu¬
migen Berichten gegenüber lafonisch erklärte , es
sei bei der Angabe der Zahlen der deutschen
Verluste offenbar eine Null zuviel unterlaufen . Das Abkommen sieht ferner vor , daß bis zum

Sie hatten Zeit genug , Herr Churchill , einen 31. Dezember 1939 alle in Südtirol wohnhaften
deutschen U - Boots - Kommandanten in einem oder aus diesem Gebiet stammenden Volts :

-

Das Vermögen der Abwandernden fann auf
dem freien Markt oder durch Vermittlung einer
staatlichen Gesellschaft Ente Nazionale per
le tre Venezie veräußert werden . Es wur¬

den die erforderlichen Maßnahmen vereinbart,um die Ueberweisung des Gegenwertes mög¬
licht einfach und in kürzester Zeit unter wettest¬
gehender Berücksichtigung der Interessen des
einzelnen und der Gesamtheit vornehmen zu
fönnen .

Gebietsbereinigung mit der Slowakei
Berlin , 28 . Oktober

Der Führer empfing in der Reichskanzlei den
slowakischenGesandten Cernat . Bei der Bespre
hung erklärte der Führer dem Gesandten , daß
Deutschland die von der Slowakischen Regierung
aus geschichtlichen und völkischen Gründen gel¬
tend gemachten Wünsche wegen der Wieder
vereinigung der von dem früheren polnischen
Staate in den Jahren 1920 , 1924 und 1938 in
Besiz genommenen Gebietsteile mit der Slo¬
watei erfüllen werde . Die Rüdgliederung dieser
Gebiete wird durch einen Staatsvertrag zwischen
Deutschland und der Slowakei geregelt .

Der Londoner Rundfunk hat gestern auf

Ihren Befehl für Sie den Versuch eines Ent¬
lastungsmanövers unternommen . Er glaubt ,

unsere neuesten Veröffentlichungen über den
Untergang der Athenia " mit einer Handbewes
gung abtun zu können . Er bringt sie mit der
gegenwärtigen allgemeinen politischen Lage in
Zusammenhang und erklärt , es sei ein Ausflußdetailechten Stimmung, die in Berlin über.
den Abschluß des Türkenpaktes herrschte , wenn
Sie , Herr Churchill , heute wieder einmal von
der Berliner Presse ' die Schuld für den Unters
gang des Schiffes in die Schuhe geschoben bes
fämen und Sie in diesem Zusammenhang als
Verbrecher denunziert würden .

Von den amerikanischen Veröffentlichungen
allerdings verrät der Londoner Rundfunk dem
lauschenden englischen Publikum wohlweislich

nicht ein Wort . Dagegen teilt er ihm mit , daß
Sie mitlerweile zum Oberst der Artil .

lerie befördert worden sind. Wahrscheinlich
auf Grund Ihrer Schießübungen auf die „ Athe¬
nia " !

-

Er spricht von einer schlechten Stimmung in
Berlin . Da lachen bei uns die Hühner ! Welche
Gründe sollten wir haben , um in eine schlechte
Stimmung zu kommen ? Im Gegenteil , Herr
Churchill , wir sind , vor allem nach der Torpe¬
dierung Ihrer stolzen „ Royal Oak" , nach den
so erfolgreichen deutschen Luftangriffen auf den
Firth of Forth sowie nach den sonstigen glän¬
zenden Waffenerfolgen aller drei deutschen
Wehrmachtsteile , wie Sie sich denken können ,
allerbester Stimmung . Aber wir lassen uns auch
in unserer guten Stimmung von Ihnen , Herr
Churchill , nicht als dumm verschleißen . Wir
fordern Antwort . Und wenn der Londoner
Rundfunk der englischen Oeffentlichkeit
nichts von Ihren Untaten verrät , so wird das
eben der deutsche Rundfunk tun müssen .

Der Fall Athenia " ist nicht ausgestanden ,
im Gegenteil , er ist ein Fall Churchill , und der
Fall Churchill ist

ein Fall Englands
geworden . Hier geht es darum , ob ein übers
führter Verbrecher länger noch in einem so
hohen Amt geduldet werden kann , oder ob die
Empörung der ganzen Weltmeinung nicht am
Ende doch stärker ist als die Skrupellosigkeit
eines notorischen britischen Lügners . Darüber
muß nun entschieden werden , und zwar zuerst
von Ihnen und dann von England selbst . Wir

Antworten Sie schnellwarten auf Antwort.und gründlich ! Machen Sie feine Ausflüchte
und reden Sie nicht wieder an der Sache vor =
bei. Es fann keinem Zweifel unterliegen . daß
Sie nach Lage des Falles von jedem Gericht in
der ganzen Welt für schuldig befunden , würden .

öffentlichkeit. Auch sie kann verurteilen, Herr
Nun stehen Sie vor dem Richterstuhl der Welte
Churchill , und sie wird verurteilen , Herr Chur¬
chill , und sie wird verurteilen , lauter und vers
nehmlicher als jeder andere Gerichtshof.

Sie sind nun mit dem Befund der Anklage
bekanntgemacht worden . Wir haben Vorsorge
getroffen , daß diese Anklage heute abend noch
auf allen Wetherwellen , in allen Sprachen in
alle Länder der Erde geht . Und jetzt ist es an
Ihnen , zu reden ! Wir warten mit Spannung
auf Ihre Antwort .

Der Angeklagte , der Erste Lord der britis
schen Admiralität , Winston Churchill , hat nu
das Wort .



0

Athenian" Sorveblierung bestätigt Steigende Erfolge im Handelsfrieg
Neuyorf , 23 . Oktober .

Der Bericht über Churchills Verantwortung

für den Untergang der „Athenia " wird in der
gesamten Presse der Vereinigten Staaten aus¬

führlich wiedergegeben . Inzwischen erfuhr die
eidesstattliche Erklärung des USA . - Bürgers

Anderson durch das jetzt erst bekannt gewordene
Zeugnis einer weiteren Ueberlebenden eine ein
wandfreie Bestätigung .

Die zum Scripps -Howard-Konzern gehörige
Neuporter Abendzeitung „World Telegramm"
meldet nämlich, daß die USA.-Bürgerin Helen
McDonald aus Hartford im Staate Con
necticut schon zwei Tage nach dem Untergang
der „ Athenia " berichtete , daß der britische Zer¬
störer, der sie aufgefischt hatte , mehrere Schüsse
auf die ,, ,Athenia " abfeuerte . Dies geschah an¬
geblich, um das Wrad wegen Gefährdung der
Schiffahrt zu beseitigen .

Die USA . - Zeitungen enthalten sich weiterhin
jeden Kommentars , verzeichnen jedoch gewissen
haft sämtliche von deutscher Seite gegen Chur
chill erhobenen Beschuldigungen . Dabei findet
die Tatsache , daß die „ Athenia " volle vierzehn
Stunden nach der Innenexplosion noch schwamm
und wahrscheinlich noch länger flott geblieben
wäre , falls nicht britische Zerstörer eingegriffen
hätten , größte Beachtung .

Britische Bomben

(Eigener Bericht )

Köln , 23 . Oktober .

Die großen Erfolge der deutschen Luft¬

waffe haben den Ehrgeiz des englischen Lügen¬
ministeriums nicht ruhen lassen . Nachdem die

Welt schon in den vergangenen Wochen mit

achtungsvollem Staunen von den Bravour¬

leistungen britischer Aufklärer gehört hatte ,
die in Himalayahöhe in den deutschen Luft¬
raum vorgestoßen waren und in ihrer bekann =

ten humanen Kriegführung sich zunächst damit
begnügt hatten , deutsche Städte mit Flugblät
tern zu bombardieren , sind jetzt die ersten

, ,wirklichen " Bomben auf eine deutsche Stadt ,

nämlich Köln , gefallen . Riesige Schlagzeilen
englischer Blätter berichten von einem , ,Bomben¬

angriff auf die Metropole des Rheinlandes " .
Um gleich jedes Mißtrauen des Auslandes
über die Erfolge der britischen Luftwaffe im
Keim zu erstiden, hat man den Berichten Bil¬
der beigefügt , die die „verheerenden Wirkun¬
gen" englischer Bomben auf Köln veranschau¬
lichen sollen .

Man sieht auf diesen Photos riesige Löcher,
aufgeworfene Erde und Säuser, die halb oder
ganz zerstört worden sind . Bei genauer Be¬

auseinandergeborstenen Hauswände nicht wildtrachtung fällt aber auf , daß die Backsteine der

durcheinander liegen , sondern alle fein säuber¬
lich aufeinandergeschichtet sind. Auch Balken
und Bretter liegen in einer verdächtigen Ord¬
nung nebeneinander . Haben die Briten eine
neue Erfindung gemacht? Saben sie jetzt
Bomben, die ein Haus ordnungsgemäß und
sauber in seine Bestandteile zerlegen? Bei
Esbjerg sah es zwar anders aus , aber vielleicht

•

waren das noch Bomben älteren Datums .

Die Lösung dieser Probleme ist ebenso ver¬
blüffend wie einfach . In Köln ist ein großes

Hunderte vonDurchbruchswert im Gange .

Arbeitern sind damit beschäftigt , Häuserblocks
abzureißen , die den Verkehr in der alten Hanse¬
stadt behinderten . Da das britische Lügen
ministerium bisher noch keine Gelegenheit
hatte , über Erfolge der englischen Luftwaffe
zu berichten , lancierte es diese Aufnahmen vom
großen Durchbruchswert in Köln in die Pressen
und ließ bei der Schilderung der Einzelheiten
dieses Bombardements " seinen Wunschträumen
in bekannter phantasievoller Weise freien Lauf

Was Frankreich nicht erfährt
( Von unserem Vertreter in Genf )

Genf , 23 . Oktober .

Der englisch -französisch -türkische Beistands¬
patt erweist sich als ein ziemlicher Bluff , was

allerdings der französischen Oeffentlichkeit ver =

heimlicht wird . In der französischen Bekannt
gabe wurde nämlich das entscheidende 3 usa -
protokoll verschwiegen , weil dieses das

Bündnis weitgehend aufhebt für den Fall , daß
ein Krieg der Westmächte mit der Sowjetunion
in Frage steht . Ferner wurde verheimlicht , daß
das neue Bündnis das Abkommen von Mon¬

treur nicht aufhebt , durch das an sich schon die

Dardanellendurchfahrt für Kriegsschiffe be¬
schränkt wird . Das Verschweigen der wichtigsten
Bestimmung ermöglicht es der französischen
Presse , den neuen Pakt überschwenglich zu

feiern , um die militärische Rückwärtsbewegung
der letzten Tage etwas in den Hintergrund
schieben zu können .

Das erfolgreiche U-Boot in Kiel
(Eigener Bericht )

Riel , 22 . Oktober .

Das siegreiche U - Boot von Scapa Flow ,

das die „ Royal Dat " und die „ Repulse " tor¬

pedierte , traf Sonnabend mittag , durch den

Kaiser -Wilhelm - Kanal tommend , in der Hol¬

enauer Schleuse in Kiel ein . Brausende Hurra¬

Rufe der angetretenen Ehrenkompanie und

schneidige Marschklänge begrüßten die Mann¬
schaft des sich langsam nähernden U -Bootes .

Kapitänleutnant Prien leitete das Anlege =

manöver und erstattete dann dem Kommandie¬

renden Admiral der Marinestation der Ostsee ,
Admiral Cahr , Meldung . .

268 Millionen für Hollands Flotte

-

-

( Von unserem Vertreter in Amsterdam )

Amsterdam , 23 . Oktober .

Die Kosten für den Bau der drei neuen

Schlachtkreuzer , die Holland vor einigen Tagen

angekündigt hat , werden sich wie jetzt be =

fannt wird auf 268 Millionen Gulden be =

laufen . Holland sieht sich zu diesem gewaltigen
Programm veranlaßt im Hinblick auf die inter¬

nationale Lage , besonders wegen der rigorosen

Handhabung der englischen Blockade . Außerdem
ist für die niederländisch -indische Kolonie der

Bau von hundert Bombenflugzeugen in Aus¬

ficht genommen worden .

In drei Tagen 54396 Tonnen Schiffsraum versenkt

Berlin , 23 . Oktober . hauptung operiert wird , die Gefährdung der

Von Beginn des Krieges ab sind zahlreiche aus England fahrenden Handelsschiffe werde

deutsche Seestreitkräfte außerhalb der heimischen ständig geringer . Herr Churchill möchte dies

Gewässer eingesetzt . Diese deutschen Ueber - und Pals einen Erfolg des Geleitzugsystems hin¬

Unterwasserstreitkräfte haben auf allen Welt - stellen . Die Tatsachen zeigen , daß dieses Ge =

meeren erfolgreich operiert. und die von Eng- leitzugsystem durchaus nicht so sicher arbeitet,

land zu ihrer Bekämpfung eingesetzten Streit - wie Churchill behauptet. Im Gegenteil ist die

fräfte haben nicht verhindern können, daß die Unsicherheit des Geleitzugsystems gerade auch
Erfolge der deutschen Kriegsschiffe bei ihren in der neutralen Schiffahrt erkannt worden ,

Operationen außerhalb der heimischen Ge- da jeder , der sich unter englischen Waffenschutz
wässer von Woche zu Woche anwachsen . begibt , den Waffenangriff genau so heraus¬
Selbst englische Quellen melden allein in drei fordert, wie das feindliche im Konvoi fahrende
Tagen , nämlich vom 13. bis 15. Oktober , die Schiff . Die Engländer werden nicht verhin¬
Versenkung von sieben Dampfern mit 54 396 dern können, daß auch die Neutralen merken,

wie es in Wirklichkeit um die englische Seee
herrschaft bestellt ist .

Tonnen Schiffsraum . Es überrascht nicht , wenn
die englische Presse versucht , diese Erfolge nach
Möglichkeit totzuschweigen .

Wir sind in der Lage , mitzuteilen , daß die
Verluste an Handelsschiffen , die Konterbande
befördern , erheblich höher sind , als offiziell
zugegeben wird . Darüber hinaus ist anzuneh¬
men , daß sich die Tätigkeit der deutschen See¬
streitkräfte in steigendem Maße über alle
Ozeane erstrecken und zu immer größeren Er¬
folgen führen wird .

Die Erfolge der deutschen Seestreitführung
in überseeischen Gewässern haben in London
so stark beunruhigt , daß dort zur Beeinflussung
der neutralen Schiffahrt mit der falschen Be¬

Französischer Dampfer torpediert
Amsterdam , 23 . Oktober .

Wie das holländische Blatt „ De Scheepvaart "

meldet, ist der französische Dampfer „Vermont"
im Atlantischen Ozean torpediert worden . Bei
der Vermont " handele es sich um ein Schiff
von 5186 Tonnen , und es habe früher den
Namen „ Eastern " getragen . Das Schiff gehöre
der Compagnie Générale Transatlantique in
Le Havre .

Warum antwortet Chamberlain nicht ?

Erst lügen , dann vertuschen - Verwunderung in Italien über das

Verhalten des englischen Ministerpräsidenten

(Drahtbericht unseres Vertreters in Rom )

Rom , 23 . Oktober

T In römischen politischen Kreisen gibt
man der Verwunderung darüber Ausdruck , daß
troß der handfesten Zurückweisung der Be¬

hauptung Chamberlains durch das halbamtliche
"Giornale d' Italia “ vom 14. und 15. Ottober
weder Chamberlain noch die englische Deffent :
lichkeit bisher überhaupt nur den Versuch ge¬
macht haben, den Vorwurf der Lüge, der in

dem Giornale d' Italia " enthalten war, zurück:
zuweisen oder doch dazu Stellung zu nehmen.
Es handelt sich darum , daß Chamberlain am

13. Oktober erklärte, Deutschland habe die Ver¬fährliches Nein " in derselben Zeitung vom

mittlungsvorschläge des Duce zurückgewiesen .

Diese Lüge war unter der Ueberschrift Not¬
wendige Feststellung über die Verweigerungder
Vorschläge des Duce " im „Giornale d' Italia "

am 14. Oftober und in dem Auffaz „Ein ge¬
15. Oktober richtiggestellt worden. Da von eng
lischer Seite feinerlei Stellungnahme vorliegt ,
herricht in Italien der Eindruck, daß Chamber :
lain lieber den Vorwurf der Unwahrheit auf
sich nimmt , als in eine Diskussion einzutreten ,
die mit der schwersten Schädigung des Anschens
des britischen Premierministers enden fönnte .

weder einen gerechten Frieden , noch eine bessere
Ordnung Europas . Am wenigsten aber wollen

das jene zweifelhaften Ehrenmanner , die die

alte Ordnung verwerfen , da sie ihnen immer
noch nicht Versailles genug war . Das wäre in
der Tat der Gipfelpunkt . Es fann sich hier nur
um eine Art Scherz handeln, der überaus übel
enden würde . Dieselben Ehrenmänner erklären
auch, daß sie einer Revision der europäischen
Ordnung an besonders unglücklichen Punkten
nicht abgeneigt seien . Aber sie wollen immer,
daß eine derartige Revision mittels friedlicher
Verhandlungenund keinesfalls mit Gewalt oder
Drohung der Gewaltanwendung vollzogen wer¬

den müsse . Wir stimmen damit pöllig überein .

Seit zwanzig Jahren haben die Opfer Ver¬
sailles nichts anderes getan , als ihre Sehnsucht
nach friedlichen Verhandlungen zur Revision

ste Ablehnung und brutale Verweigerung dieserzum Ausdruck zu bringen , um immer die schärf¬

unqualifizierbaren „großen Demokratien" zu
finden. Mussolini hat seit seiner Machtergrei¬
fung alles getan, um die Notwendigkeit der Re¬
ion dieses Vertrages und der Schaffung eines
auf Gerechtigkeit begründeten Friedens zwischen
den Nationen zu beweisen. Der Dank dafür
waren die demokratischen Schmähungen jeder
Art und die Sanktionen , die uns gut in Er¬

Wahr ist , daß nur dieAllerdings ist auch der durch diese bri - innerung sind .
tische Vertuschungsmethode entstandene Eindruck Drohung mit der Gewalt und die Anwendung

denkbar schlecht . Die im „Popolo d' Italia " der Gewalt selbst gestattet haben , daß die größ¬

gestellte spöttische Anfrage : Wie tann man ten Unsinnigkeiten und Ungerechtigkeiten end¬

nur kein Vertrauen darauf haben , was Cham - lich verschwanden , daß der Status quo geändert

berlain sagt ?" ist bezeichnend für das Urteil , wurde , der diesen Demokratien so teuer ist, weil

das man sich in Stalien gebildet hat . Mit wel - er allein ihren ungerechten Vorteil darstellt “.
cher Leichtfertigkeit dabei die Demokratien ihre
Erklärungen nach der politischen Konjunktur
ändern , erhellt sich aus der Untersuchung des

Popolo d' Italia " , das wie alle derartigen
Stellungnahmen in dem faschistischen Zentral¬
organ Urteile der höchsten faschistischen Partei¬
freise widerspiegelt . „ Seit Jahren so schreibt

der Schriftsteller Soffici empören sich die

Japans Außenpolitik gradlinig
Tolio , 23 . Oktober .

Der japanische Außenminister Nomura gab

in einem Interview für die japanische Presse

außenpolitische Erklärungen ab. Er führte u. a.

aus : Nach Abschluß des Richtangriffpattes zwis

schen Berlin und Moskau ist fälschlich behauptet
worden , daß Japan den Antikominternpatt auf¬

gegeben habe. Japan wird jedoch zu diesem Pakt
stehen und ihn als Richtlinie seiner Staats¬
politit betrachten. Die Beziehungen zu Deutsch¬
land und Italien auf Grund des Antikomin¬
ternpattes sind durch den deutsch -russischen Batt

nicht beeinflußt worden.
Zum europäischen Krieg sagte Nomura , daß

eine Voraussage schwer sei. Es sei aber wohl
anzunehmen , daß trotz des deutschen Friedenss
willens der Krieg von langer Dauer sein werde .

Empfänge bei König Boris

(Drahtbericht unseres Vertreters in Belgrad )

Belgrad , 23 . Oktober .

Die Neubildung der bulgarischen Res

gierung hat wider Erwarten eine Verzöge
rung erfahren und dürfte, Meldungen aus
Sofia zufolge , nicht vor Montag zu erwarten
sein . König Boris hat eine Reihe von führen¬
den Persönlichkeiten empfangen , unter denen
sich auch der Präsident der Sobranie , Musch a =
noff , befand .

"

Die Sofioter politischen Kreise rechnen da¬

mit , daß an der Spitze der neuen Regierung
wiederum Kjosseiwanoff stehen wird . Die
Belgrader Blätter , die sich ausführlich mit der

Neubildung der bulgarischen Regierung be =

schäftigen , betonen übereinstimmend , daß

Kjosseiwanoff seine Politik auf die neutrale und
freundschaftliche Verbundenheit mit dem stamm
verwandten Jugoslavien aufgebaut habe . Die

Belgrader Politika " schreibt , man fönne schon

jetzt voraussagen , daß Kjosseiwanoff wieder mit

der Kabinetisbildung betraut werden würde . Die

alte Regierung habe abtreten müssen , weil sie
im Parlament über keine Mehrheit ver
fügt habe und deshalb nicht die notwendigen
Vollmachten erhalten habe, die in diesen Zeiten
vonnöten seien. Man erklärt in Sofia , daß
außer Kjosseiwanoff in der neuen Regierung
vier Minister des alten Kabinetts vertreten
sein würden ; die anderen Minister sollen sich
aus führenden Persönlichkeiten der parlamen
tarischen Gruppen zusammensetzen. In dem bis¬
herigen Kabinett , das seit dem 14 . November

1938 im Amt war , waren nur zwei parlamens
tarische Vertreter.

Rücktritt aus Protest
Amsterdam , 21 , Ottober .

Wie sehr die Antwort des englischen Vizes
tönigs auf die Forderungen der indischen Kons
greßpartei in Indien enttäuscht hat, ergibt licha
aus einer Meldung der News Chronicle " aus

Kalkutta . Hiernach wollen aus Protest gegen
die negative Erklärung des Vizekönigs die der d
Kongreßpartei angehörenden Minister in 8 der
11 indischen Provinzen in nächster Zeit zu =
rücktteten . Weiter schreibt News Chros

nicle " in einem Leitartikel , es sei für die Eins
heit Indiens und dessen Zusammenarbeit mit
England im Kriege , die für England von

größter Wichtigkeit sei, sehr zu bedauern , daß
die Erklärung des Vizekönigs in Indien so
schlecht aufgenommen worden sei .

Deutschlands Küstenüberwachung klappt
Salbstündige Untersuchungen - Dankschreiben neutraler Reeder

Einbringung in den Hafen kurzfristig durch ein
PK . . . . . . . . . 23 . Oktober .

Leiter der höchst ehrenwerten großen Demo¬ Während sich die Klagen der neutralen Presse Prisengericht entschieden wird . Darüber hinaus

fratien gegen Uebertretungen des Versailler über rigoroses Festhalten und endlose Verzöges ist neutralen Reedern angeraten worden, ihre

Systems. Zuweilen sprechen sie auch von einer rungen bei der Abfertigung neutraler Schiffe Schiffe durch den Nord -Ostsee -Kanal zu leiten ,

besseren Ordnung in Europa und vom Wohl in den Untersuchungshäfen Englands häufen, wodurch die Untersuchung erleichtert und bes

Niemand von ihnen aber hat sind im Gegensak hierzu die deutschen Ueber- schleunigt wird . Der Erfolg dieser Aktion zeigt
aller Völker .
jemals wirklich gesagt, was er eigentlich überwachungsschiffe und Küstenüberwachungsstellen sich schon ieht darin , daß neutrale Reeder , ers

den Versailler Vertrag denkt. Das ist jedoch die mit Erfolg bemüht, den Seehandel der Neu- mutigt durch die Berichte ihrer Kapitäne über
die schnelle und zuvorkommende Ab =

Hauptfrage , da alles , was in den letzten zwan- tralen nach Möglichkeit zu unterstützen.
So werden neutrale Schiffe mit einwand - jfertigung in Deutschland ihre Schiffe

zig Jahren vor sich ging , die wahre Frucht der

von den „großen Demokratien " in Versailles be- freier Ladung nach kurzer Untersuchung unmit - in täglich steigender Zahl den Weg durch den

gangenen Gemeinheit ist. Wer aber die Unge- telbar freigegeben, während über andere , deren

rechtigkeit Versailles ' nicht zugeben will , der will Ladung und Bestimmung zweifelhaft ist, nach
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Englische Helljeher

Der oben abgebildete Lastwagen trägt die Aufschrift : „ Das ist für Dich , Adolf !" So ist es

richtig ! Das hatten schon die Polen auf ihre Tanks und Kanonen geschrieben , die dann später
aber als willkommene Kriegsbeute einer

auch wohlbehalten ihren Adressaten erreichten
( Presse -Hoffmann . )

geschlagenen Armee . XY3 .

Nordostseekanal nehmen lassen, wobei eine weis

reicht wird , daß die Schiffspapiere durch Flugs
tere Beschleunigung der Abfertigung dadurch er¬

post nach Deutschland vorausgesandt werden .
Kommt dann das Schiff an und ist es in Ords

nung , so tann es , wie das schon vorgekommen
ist , bereits nach einer halben Stunde seine Reise

fortsehen , wobei es noch den Vorteil genießt , in
Deutschland seine Kohlenbestände ergänzen zu
fönnen . -

Die Rüdwirtung dieser deutschen Maßnahmen
bleibt denn auch nicht aus ; schon jetzt liegen

Dankschreiben und Telegramme ausländischer
Reeder und Eigner vor , in denen die Schnellig

feit und Reibungslosigkeit der deutschen Unters

suchungsmethoden anerkannt wird . Es fann

feinem Zweifel unterliegen , daß diese Tatsachen
sich in den neutralen Schiffahrtskreisen sehr

schnell herumsprechen und dazu beitragen wer¬
den , der Welt zu zeigen wer der wahre Frie

dens - und Handelsstörer ist : England , das

neutrale Schiffe durch Tage und Wochen in

seinen Untersuchungshäfen festhält gleichgültig ,

ob die Ladung verdirbt oder Deutschland , bei

dessen Küstenüberwachungsstelle Danttelegrams

me ausländischer Reeder für schnelle Abferti

gung der Schiffe einlaufen .
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Stellen - Angebote

Sofort oder zum 1. November 1939

Buchhalterin . Verkäuferin und

ein junges Mädchen
zum Anlernen gesucht .

Hokema
Weener / Ems

Stenotypistin gesucht
( keine Anfängerin ) für das Büro eines lebhaften ostfriesischen

Kaufhauses . Bielseitige , abwechslungsreiche Tätigkeit .

Bewerbungen mit Lichtbild unter Angabe von Gehalts¬

ansprüchen und frühestem Eintrittstermin an die Geschäfts¬

ftelle der OT3 " in Emden unter 2432 erbeten .
"

Für unsere Maschinenbuchhaltung (Mercedes )

suchen wir per sofort einen

Buchhalter
oder eine Buchhalterin .

Angebote mit Lebenslauf , 3eugnisabschriften ,

Gehaltsforderung erbitten

Schulte & Bruns , Emden

Wegen Ertrantung der jetzigen
suche ich zum baldigen Antritt

eine tüchtige zuverlässige

Hausgehilfin

Wegen Einberufung suche ich

auf sofort einen

jungen Mann
sowie einen

nicht unter 20 Jahren für Gehilfen
meinen 2 - Personen - Haushalt . und ein

Frau Georg Ennen , Emden ,
Am Wall 14 .

Gesucht zum 1. Dezember evtl .
früher oder später wegen Ver¬
hetratung der jezigen eine er¬

fahrene nicht zu junge

Hausgehilfin
Frau E. van der Laan ,

Leer , Straße der SA . 34 ,

Fernruf 2088 .

Junges Mädchen
nicht unter 18 Jahren , als

Hausgehilfin f . gl . od . spät .
gesucht . Hilfe für Wäsche u .

grobe Arbeiten vorhanden .

Frau Wannad , Bad Münder
( Deister , Hannover ) .

Zuverlässige

Hausangestellte
die auch kochen kann , wird

für sofort gesucht . Bewerbung
und Zeugnisse an

Flottenarzt Dr . Müller ,

Wilhelmshaven ,

Prinz - Heinrich - Straße 45 II .

Aeltere , selbständige

Hausgehilfin
für 5 - Zimmer -Haushalt für
sofort oder z . 1. 11 . gesucht .

Frau M. Haese , Bremen ,

Dijonstraße 24 .

Suche zu sofort einen

Gesellen
Schneidermeister Kleen ,

Westerende über Norden .

junges Mädchen
Fr . Bielefeld , Harenburg
bei Neustadtgödens .

Fernruf 152 .

Tüchtige

Schreibmaschinen -Hilfe
gesucht .

Wilhelmshavener
Spar - und Baugesellschaft ,
Kieler Straße 28 .

Stellen - Gesuche

Bauerntochter
sucht zum 1. Nov . Stelle als

junges Mädchen in größerem
landw . Betrieb . Schr . Angeb .

u . E 77 an die OTZ . , Esens .

MagenbeschwerdeMigräne ,
Unwohlsein, Goder

brennen , usw. werden
rasch gelindert , wenn Sie 5

Tropfen AMOLЯarmelitergeist auf 1 Stüd
3uder oder 10 Tropfen auf 1 Eßlöffel
Waffer einnehmen . Aber auch als Ein¬
reibung hat sich AMOL seit Jahrzehnten
bewährt bei Rheuma , Ischias , Kopf ,
Nerven- u. Erfältungsschmerzen , Glieder
reißen usw. AMOL ist ein richtiges Haus
mittel ! AMOL ist vielseitig !

AMOLhilft !

ab 80 Rpf . in Apothefen und Drogerien

Zu kaufen gesucht

Suche für sofort oder 1. Nov . Altes Silbergeld tauft Hermann

einen

landw . Gehilfen
Wilh . Brunken , Gut Apfeld
bei Ogenbargen .

Kanzleikraft

Sippen , Aurich , Markt 7. Ankaufs

Genehmigungsbescheid C 25 719.

Tiermarkt

Verkaufe schweren

zum sofortigen Antritt ge Semmling
sucht. Vergütung erfolgt nach
Gruppe 9 bzw. 8 TOA .

Wasserstraßen -Schleppamt
Emden , Martin - Faber - Str . 6 .

Bewerbungen

(Wallach ) , fromm i . Geschirr .

A. Reinders , Woltersterborg
über Oldersum .

Habe 6 hochtragende

Kühe
feine Originale abzugeben.

H. Koch , Theringssehn ,

beifügen ! Ruf Timmel 3.

Suche sofort anzukaufen größere Anzahl

Sungochsen
zur Mast , etwa 4 - 6 3entner schwer , ferner beste

3/ 4 - 1jährige

Sucht Kuhfälber
gute Form , schwere Fundamente , 3,60 % Mindestfett
( 3uchtpreise ) , sowie schwere 3/4 - 1jährige

Kalbbullen
und hochtragende

gute Ninder
Eilangebote erbeten .

A. Vosberg , Thrhove , Fernruf 65 .

Zu verkaufen

Im Auftrage werde ich am

Mittwoch , dem 25 . Oktober
nachmittags 2 Uhr ,

im Haufe des verstorbenen Kapitäns G. Ukena in

Oldersum , Hinter der Bleiche , tolgende

Mobiliargegenstände

ferner :

als :

2 3immereinrichtungen , bestehend aus 1 Vertiko ,

2 Tijchen , 14 Stühlen , 2 Sofas ,

5 Kleiderschränke , 1 Glasschrank , 1 Küchenschrank , 1 Anrichte ,

1 Kommode , 1 runden Tisch mit Marmor , div . Stühle , 3 Lehn

stühle , 1 Uhr unter Glas , 1 ant . Wanduhr , 1 Wanduhr , div .

Spiegel , 1 eisernen Stubenoten , 4 Bettstellen mit Matraßen

Möbeltransport und - Lagerung

GerhardvonEmden GerhardvonEmden
Ruf272Aurich Ruf272
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Amtliche Bekanntmachungen

Gemeinde Neuefehn

Bis zum 1. November 1939 sind

jämtliche Fahr - und Fußwege
sowie die noch nicht gereinigten

instandzusetzen .

Kanäle und Abzuggräben

Neuefehn , den 21 . Oktober 1939 .

Der Bürgermeister . Baumann .

Familiennachrichten

Die Verlobung unserer

Tochter Ina mit dem Land¬

wirt Herrn cand . rer . col .

Friz Erit Schipper

beehren wir uns anzuzeigen .

=

Meine Verlobung mit

Fräulein

Ina Goßmann
Tochter des Rittergutsbesitzers

Herrn Dr . Werner Gogmann

und seiner Frau Gemahlin

und Auflegern, 3 Waschkommoden , 1 Bücherregal mit 20Bänden Dr . W. Goßmann und Frau Räthe, geb. Grebe, zeige ich
Meyers Lexikon , 1 Gartenbank , 1 Gartentisch , 2 Stühle ,

2 Schifferkuten , 2 Reisekörbe und was mehr vorkommen wird

m Wege freiwilliger Versteigerung öffentlich meistbietend auf kurze

3ahlungsfrist verkaufen .
Emden , den 21 . Oktober 1939 .

Käthe , geb . Grebe .

Reinemann , Bersteigerer .
Rittergut Fahrenbach ,

Post Witzenhausen .

Oh. . .meinBlinddarm
Falsch geraten , der Blinddarm liegt rechts !

Schmerzen hat schon mal jeder . Einmal

piefts links , einmal pietts rechts . Warum

gleich das Schlimmste befürchten ! In ern¬
sten Fällen zieht man sofort den Arzt hinzu .

Erste Aufklärung , gute Ratschläge und

praktische Anleitungen gibt Ihnen das neue
Hausbuch

, , Dec Acat als Helfer "

600 Seiten , 26 farbige Tafeln , in Leinen geb . ,

Preis nur 3,75 RM .

zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom

Verlag Sebastian Lug , München 2 B ,

Bayerstraße 9

Denkt an die Verdunkelung Eurer Wohnungen !

Von dem Gartenbauwirtschaftsverband Weser Ems

wurden wir beauftragt ,

Pflanz - und Speiseschalotten
anzukaufen . Der Preis beträgt für sauber geputzte Ware ,

Güteklasse A , RM . 12,- pro 50 Kg . einschließlich Sad

frei Padhaus . Abfallende Qualitäten werden entspre

chend bewertet .

Der Verkauf von den Erzeugern an den Handel oder

Verbraucher ist verboten .

Fokken & Müller , Emden , Große Diterstr .
Fernruf 3203 .

ergebenst an :

Friß -Erik Schipper

3. Zt . im Heeresdienst .

Ottober 1939 .

Remels , den 20 . Oktober 1939 .

Heute abend 6. 30 Uhr entschlief sanft und ruhig

mein lieber Bruder , unser guter Onkel , Schwager

und Großonkel , der

Zugführer 1. R.

Hermann Lüken
im 93 . Lebensjahre .

In tiefer Trauer

Familie Gerd Lüken

nebst allen Anverwandten .

Die Beerdigung findet statt am Dienstag , dem

24 . Oktober , mittags 1 Uhr .

Sollte jemand keine Einladung erhalten haben ,

so wolle er diese Anzeige als solche ansehen .

NS . Reichskriegerbund
Kriegerkameradschaft Uplengen

Am 20. Oktober wurde unser lieber

Kamerad , der
Zugführer i . R.

Hermann Lüken
im 93. Lebensjahre zur großen Armee abberufen .

Mit ihm tragen wir unseren letzten Veteranen von

1870/71 zu Grabe .
Sein Andenken wird bei uns in Ehren bleiben .

Der Kameradschaftsführer .

Antreten der Kameraden zur Beerdigung am Diens

tag , 24 . Oktober , 1. 30 Uhr , beim Kameraden Wenke .

Nachruf .

Am 10 . Oktober 1939 verstarb in Neckar¬

steinach der

Hauptlehrer a . D.

Friedrich Harders
im 48 . Lebensjahre .

Er war zwei Jahrzehnte lang ein liebes Mit¬

glied und treuer Mitarbeiter der Lehrerkonferenz
Warsingsfehn .

Durch seine Kameradschaftlichkeit und durch

seine Treue wird er uns unvergessen bleiben .

Neermoor , den 21 . Oktober 1939 .

Kreisabschnitt Warsingsfehn
im NS . - Lehrerbund .

O



Montag , den 23. Oktober
Ostfriesische lageszeitung

auf die Ehrlichkeit der Menschen unverschlossen

zu lassen . Zwar gibt weniger Spizbuben ,

wie seltenBei unverschlossener Tür / Bon RichardGerlach bismelites, justice, inan undsieweten
Keiner schließt hier die Türen ab , die Haus- | das Gespräch auf dem Draht doch noch ein .

tür bleibt offen , und die Stubentür hat keinen Ueber die Gipfel und Gletscher gäbe es fein

Schlüssel . Wer aus der Stadt kommt , möchte Entweichen, und der Gendarm würde ihn also

zuerst einen Schlüssel verlangen , schämt sich irgendwo an der Straße erwarten .

dann aber doch , den guten Leuten den Glauben
an die Ehrlichkeit zu nehmen .

Ja , aber gibt es denn feine Gauner , hat man
nicht genug von Einbrechern und Langfingern
gehört ? Könnte nicht auf einmal mitten in der

Nacht der Räuber in der Kammer stehen ,
fönnte er sich nicht unter dem Bett verstecken

und hervorkriechen , wenn wir schlafen ?

Die Bäuerin , die ich fragte , antwortete , ach ,

sie sei nicht so unvertraulich , hier fäme nichts
weg . Geld habe sie feins im Kasten , und die
Ziege würde ihr ja niemand aus dem Stall

führen . Als soviel wanderndes Volk auf den
Straßen unterwegs gewesen wäre , sei es zu
weilen bedenklich gewesen , aber jetzt sei jeder
in Arbeit . Es sei doch zu umständlich , immer

abzusperren .

Es ist freilich in diesem Hochtal so, daß ein

Dieb nicht herauskäme , und wenn er die ganze
Nacht liefe , am nächsten Morgen holte ihn

Auch ist der Bauer trotz seiner zweiundsiebzig
Jahre noch ein sicherer Schüße , er hat auch

heuer wieder einen Rehbock, eine Gams und
würdesechs Murmeltiere geschossen, und er

dem , der hier eindringen wollte , wohl zu be =

gegnen wissen. Aber es fommt nicht vor , man
braucht sich nicht darum zu sorgen und fann

die Tür ruhig offen lassen .

Wir in den Städten lassen Sicherheitsschlösser
an unseren Haustüren anbringen , und wir
legen die Kette und den eisernen Riegel von
innen vor , wir lassen die Tür mit Eisenblech
beschlagen , um vor ungeladenem Besuch behütet
zu sein . Die Wach- und Schließgesellschaft
schickt ihre Wächter durch die nächtlichen
Straßen , um die Diebe zu verscheuchen. Ein

Telephonanruf bringt das Ueberfallkommando
herbei . Und doch lesen wir , daß zuweilen etwas

verkommt. Nein , es dürfte sich nicht empfehlen.

in der Großstadt seine Haustür im Vertrauen

zum Beispiel Brötchentüten Milch¬

flaschen gestohlen. die des Morgens vor unse=

ren Türen stehen . Aber hie und da schleicht

sich eben doch ein Spizbube ein .

Frühere Zeiten müssen den Diebstahl viel

mon hilineweniger gefürchtet haben . Es gibt eine Stelle

in Goethes „ Wilhelm Meister " .

eines Nachts plößlich in seinem Zimmer er¬

scheint : sie fonnte nur herein , weil das Zim¬

mer nicht verriegelt war , und die Gewohnheit ,

sich einzuschließen, muß damals nicht allgemein
gewesen sein .

Wer seine Schlafstube abschließt , denkt dabei

nicht so sehr an die Einbrecher , die doch höchſt=
wahrscheinlich nicht gerade in dieser Nacht
darauf verfallen werden , ihn heimzusuchen . Er
möchte vielmehr die Zufälle des Schicksals über¬

haupt nicht einlassen und fühlt sich geschirmter,
wenn er den Schlüssel umgedreht hat .

Hier im Hochtal weiß man , daß der Schlüssel

ein zu zerbrechliches Werkzeug ist, von sich ab¬

zuhalten , was über einen hereinbrechen kann

Im Tobel donnert alle zwei , drei Jahre eine

Lawine herab ; meistens nimmt sie ia den be¬
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Nachtgebet / Bon Herbert Böhme

Laß die abendkühle Luft

aus den Wäldern wehen ,

und des Tages müden Duft

überm Feld vergehen .

Lösch mit friedevoller Hand

deine Ampel aus ,

schüße Volk und Vaterland ,

segne Saat und Haus .

Fülle ganz mit deiner Kraft

über Nacht das Blut .

Pflug und Schwert und Bruderschaft ,

Gott , sei ihnen gut .

fannten Weg , aber einige Male tam sie auch

unvermutet und begrub ein Haus und riß

das unverschlossene Haus . „ Schlaft ruhig undeinen Stall fort . Es trifft das verschlossene wie

ohne Furcht," sagte der Bauer zu mir . Denn

nichts tritt zu uns ein , was nicht kommen soll."
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Das neuartige
Mundstück
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MIT oder OHNE MUNDSTÜCK , dieser langjährige

Meinungsstreit unter den Zigaretten - Rauchern hat jetzt

endlich seine Lösung gefunden , und zwar durch die

Erfindung des neuen Mundstücks . Diese Lösung ist

so überraschend einfach , dass man sich fast fragen

möchte , weshalb sie nicht schon längst gefunden

worden ist ; so nahe liegt sie nämlich :

DAS MUNDSTÜCK ,das jetzt erstmalig unsere

Güldenring erhalten hat , ist zwar unsichtbar für

das Auge ; man könnte sogar meinen , dass diese

Zigarette überhaupt mundstücklos sei . Aber der

Schein trügt ; denn die CWirksamkeit des neuen

Mundstücks spüren Sie sogleich beim Rauchen .

Bitte machen Sie doch einmal selbst die Probe !

Haus Henerbung

GÜLDENRING 4PF .

ENRI
HAN

jetzt auch mit Mundstück
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In die Kutsche brauchte er nicht hineinzusehen ; I sen hatte nicht aufgepaßt und liek feine Waffe
wer sollte da schon eingestiegen sein ?Der verschobene Nachtwächter easlaterStatesüberBandand

Ein heiteres Stückchen von Franz Rudolf Winkler

So grausam lange ist es nun wirklich noch
nicht her , daß durch die fleinen Städte zur
stillen Nachtzeit ein treuer Wächter mit
dräuender Hellebarde und unmelodischem
Tutehorn stapfte , den Guten zur Beruhigung ,
den Bösen zum man dachte es wenigstens
heilsamen Schrecken . Und was die Turmuhr
an Stundenschlägen vorzählte , das sprach nach
einleitenden Hornstößen des Wächters Mund
in gebundener Rede nach : „ Hört , ihr Herren ,
und laßt euch sagen wozu erläuternd
bemerkt sein mag , daß diese Uebersehung der
Turmuhrschläge weniger für die Ortsdummen
gedacht war , die nicht über drei hinaus zählen
fonnten , sondern eine sichere Kontrollmöglich - |
feit für etwa sich spizende obrigkeitliche Ohren
sein sollte , damit der Herr Bürgermeister in
einer ruhelosen Nacht zumindest vom warmen
Lager aus die Pflichttreue des dafür bestellten
Wächters von Stunde zu Stunde zu beobachten
vermochte .

Doch dies nur nebenbei . Da waren also
zwei stille, gute Städtchen an der gemächlich
durchs niederdeutsche Land fließenden Weser .
Die Einwohner sagten immer noch , zur Nach¬
barstadt seien es zwei Meilen . obwohl man
amtlich schon geraume Zeit nach Kilometern
rechnete und also fünfzehn Kilometer hätte
sagen müssen. Das war in Meilen wie in
Kilometern gleichermaßen gering , aber von der
einen zur anderen Stadt und von der anderenzur einen waren doch viele noch nicht gekom¬
men. Man hatte am Orte , was man brauchte,
zudem gab es feine unmittelbare Eisenbahn¬
verbindung , und Automobile - nein , das
Auto war damals noch nicht erfunden oder
wurde es gerade . Ja , und beide Städte besa¬
ßen noch ihren Nachtwächter quten alten Stils ,
wie gesagt mit dräuender Hellebarde und un¬
melodischem Tutehorn . Vater Jürgens war der
eine , Ohm Brodersen nannte man den ande¬
ren . Sie waren schon damals die Namen
verraten es betagt und ergraut , und beide
deckt lange der Rasen , unter dem sie von ihren
Taten verdientermaßen ausruhen .

Von ihren Taten ? Ja , von ihren Taten !
Denn jeder , der diese Geschichte liest , soll es
wissen , daß der ehrsame Nachtwächterstand
samt dräuender Hellebarde und miktönendem
Tutehorn nicht sang - und flanglos eines Tages
verschwand , nicht ruhmlos erlosch , zumindest
nicht , soweit es Vater Jürgens und Ohm Bro :
dersen angeht .

schlupf Doch damit war es färglich bestellt .
Das Städtchen tannte teine Arkaden , unier
denen es sich gemächlich wandeln ließ , und
wenn auch hier und da eine Hausmauer vor
dem peitschenden Regenguß einigermaßen
Schuh bot , so pfiff der eisige Wind gerade da
mit gedoppelter Gewalt . Und gerade der
Wind war es , der in den gichtigen Gelenken
zog, daß der Alte schier die Enale : im Him¬
mel mochte zwitschern hören .

Nein , da mußte sich schon ein sicherer Unter¬
schlupf bieten , und her bot sich meistens auch.
Draußen am Stadtrand pflegte hin und wie
der ein um diese Zeit verlassener Schäfer
farren zu stehen , in den Vater Jürgens nach
gebotenem Stundenruf aufs trockene Stroh
friechen konnte, nachdem er Horn und Hellesbarde darunter auf trockener Erde gebettet
hatte . Dann mochte der Wind heulen und der
Regen prasseln , bis zur nächsten Stunde ver¬
schlug das nichts . Daan humpelte er eben ein
paar Straßen entlang , ließ das Horn mit dem
Sturm um die Wette heulen und verkroch sich
erneut bis zum nächsten Stundenschlag .

So fam wieder einmal der November heran .
und diesmal hatte Vater Jürgens mit hellem
Mißmut beobachtet, daß nirgendwo am Stadt
günstigem Wetterschuh aufgefahren war. Und
rand auch nur ein einziger Schäfertarren zu

dabei , seit Tagen spürte er ein verdächtiges
Reißen im rechten Schulterblatt . womit sich
unfehlbar ein böser Sturm ankündigte . Der
Sturm fam, und nirgendwo konnte man sich
vor ihm aufs warme Stroh flüchten . Vater

Jürgens stapfte perdrossen die Straßen entlang ,
in denen ihm der Wind mit eisigen Händen

unter den dicken Mantel griff . Kein Hund
wurde in dies Wetter gejagt , geschweige denn
ein Mensch . Nur am Marktplag , stand vor
einer Toreinfahrt wie vergessen eine einfame ,

geschlossene Kutsche . Die Pferde waren abge¬
Schirrt , niemand kümmerte sich darum .

Vater Jürgens sah sich das an . rief die
zehnte Stunde aus und stapfte weiter . Um elf
Uhr stand die Kutsche genau so da. Vielleicht
hatte der Kutscher vergessen , sie in den Hof zu
fahren . Oder er war faul , ließ fie einfach auf
der Straße stehen . Wie dem auch war
sollte das kein Wink des Schicksals fein ? Vater
Jürgens blickte umher . Kein Mensch fam
woher auch ? Nicht einmal im Ratskeller
brannte noch Licht . Da widerstand der alte

Wächter der Versuchung nicht länger . Sorglich
Schraubte er die Hellebarde auseinander , drückte
das Tutehorn unter den Arm und stieg behuts
sam in das einsame Gefährt . Ach . tat das
den alten Knochen gut ! Solch feines Polster
war doch noch besser als das Stroh im Schäfer¬

ren gewichtig anzusehen, wenn in klaren Näch- farren . Jezt eine Stunde Erholung . dachte
Vater Jürgens noch , und dann war er in der

ungewohnten Bequemlichkeit bereits sanft und
felig eingedusselt .

Noch kannten Vater Jürgens und Ohm Bro¬
dersen einander nicht , wie viele andere aus
beiden Städten hatte der eine nie des anderen ,
der andere nie des einen Wirkungsstätte be =
treten . Sie taten ihren Dienst , jeder für sich ,
riefen ihre Stunden unermüdlich aus und wa

ten die Spigen ihrer Hellebarden im Mond¬
schein glänzten . Es wäre nicht notwendig , nä¬
heres von ihnen auf die Nachwelt fommen zu
lassen , wenn das Schicksal ihnen nicht einen

ganz absonderlichen Bossen gespielt und dabei

ihren Mannesmut in ein feltiames , aber
strahlendes Licht gerückt hätte .

Zu Vater Jürgens ' Pflichttreue muß näm¬
lich eine fleine , wenn auch menschlich begreif¬
liche Einschränkung gemacht werden . Wenn im
Winter über der Nordsee die Stürme tosten
und der böige Nordwest die regenfeuchten
Wolfenfeten weit über das Weserland jagte ,
riß es dem treuen alten Wächter gefährlich die
Knochen zusammen . Dann suchte er , wohl
wissend , daß in solchen Nächten auch der Böse
das Freie scheute , gern einen trockenen Unter¬

Ob das gut oder schlecht war . bleibe einst
weilen dahingestellt . Der Nachtwächter schlief
nämlich noch keine Viertelstunde , da kam quei
über den Markt ein Mann mit zwei Pferden ,
deren Hufgeklapper der Sturm verschluckte .
Dieser Mann war der Besizer der Kutsche und
stammte aus dem anderen , nur zwei Meilen
entfernten Weserstädtchen . Er hatte selte
ner Fall , aber doch zum Abend Verwandte

vom Besuch zurückgebracht , hatte ein paar
Stündchen noch verplaudert . Derweil die

Pferde gut untergebracht waren , und trat nun
die Heimfahrt an . Er schirrte die Pferde an ,
bestieg ohne weiteres das Bock und fuhr los .

-

Roman von

So rumpelte Jürgens
war so tief im Schlaf , daß ihn weder das
Schaufeln des Wagens nach das Aechzen der
Federn munter machte . Am Ziel , in der Nach¬
barstadt , stieg der Besizer ab . schirrte die
Pferde aus und ließ die Kutsche auf der
Straße stehen . Erstens holte die sowieso nie
mand fort , und zweitens war er nach der schar
fen Fahrt durch den beißenden Wind sträflich
müde . Der somit auf fremden Stadtboden
verpflanzte Wächter aber streckte fich alsbald
in den Polstern , lauschte , hörte einen Stunden¬
schlag und sprang erschrocken heraus . Draußen
rieb er sich die Augen . Ein Glück , daß er die
Stunde nicht verschlafen hatte ! Er setzte die
Hellebarde schleunigst zusammen , griff zum
Tutehorn und ließ es erflecklich schallen . Ünd
dröhnend rief er hinterher : „Hört , ihr Leut ' ,
und laßt euch sagen, die Glocke, die hat zwölf
Wind nicht mehr so heftig blies und der Regen
geschlagen !" Dann freute er sich . daß der

nachgelassen hatte , und machte sich zu einem
Rundgang auf. Daß er in einer stockfremden
Stadt stand , war ihm noch nicht aufgefallen .

Hornklang und Stundenruf aber hatte der
hierorts zu diesem Zweck bestellte Wächter Ohm

Brodersen vernommen und die doppelte Frech¬
heit übel geschluckt . Wer erdreistete sich , ihn zu
fopieren und damit zu verhöhnen und über¬
dies noch um zwei Uhr fälschlich Mitternacht
auszubieten ? Er eilte hinzu und erstarrte .
Dort vorn verschwand ia eine Gestalt, wie er,
ein echter Nachthüter mit Horn und Helle¬
barde . Da gab es für Ohm Broderien kein
Halten mehr . Er stürmte nach und rief den
dreisten Doppelgänger barich an . Vater Jür¬

sehr einen zweiten Wächter nahen zu sehen.
gens drehte sich um und wunderte sich gar

So fällte er die Hellebarde und rief drohend
sein , ,Wer da ? "

, ,Was heißt das ? " erboste sich Ohm Broder
sen . „Das ist Anmaßung von Polizeigewa ' t !
Ergib " dich, ehe ich Gewalt brauche !" Damit
senkte auch er drohend die Hellebarde .

Das bietest du mir , dem amtlich bestellten
Wächter dieser Stadt ? In den Arrest mit dir ,
Bursche !" donnerte Vater Jürgens seinerseits ,
und mit einer Gewandtheit , die niemand ihm
zugetraut hätte , suchte er dem Geaner Die

Hellebarde aus der Hand zu schlagen . Ohm
Brodersen , obzwar auch nicht mehr der Jüngste ,
schlug kräftig zurück , und beide umtanzten sich
unter wüsten Kampfrufen und droichen die
Hellebarden gegeneinander , daß die Funken
stoben . Da ein jäher Schlag , Ohm Broder

fahren , und im gleichen Augenblick nahm Va
ter Jürgens den nun Wehrlosen kräftig beim
Kragen . Der Ueberrumpelte schrie dazu ein

Feurio !" und „ Mordio !" über das andere ,
und da dies wie der schallende Kampf vorher
genau vor des Bürgermeisters Haule stattfand ,
mag es nicht Wunder nehmen , daß das Stadt¬
oberhaupt allgemach munter wurde . das Fens

| ster öffnete und mit bündigem Wort Ruhe ge¬
bot . Dies Kommando tlang so überzeugend ,
daß Vater Jürgens den überwältigten Feind
freigab . Der Bürgermeister sah das Wächter¬
doppel nur einen Augenblick vom Fenster aus
an , dann erkannte er , daß hier Besonderes
vorliegen mußte . Er griff schnell zum wär¬
menden Mantel und stürmte , sonst in Pan¬
toffeln und Unterhosen , die Treppe hinunter .

Freilich , da klärte sich einiges bald , inson

Brodersen, denn Vater Jürgens erkannte nun
derheit das ausschließliche Recht von Ohm

nicht , ob er all dies wirklich erlebte , und
die stockfremde Umgebung . Trokdem wußte er

glaubte eher an einen wüsten Traum . Er kniff
sich mehrfach in den Arm , fühlte das nur zu
gut und mußte sich damit zu der Ansicht beques
men , daß ihn wohl doch die Kutsche , der er sich
anvertraut hatte , entführte , dieweil er im
Schlummer nichts davon merkte. Das war ein
bitterer Tropfen Wermut in die Freude , die
er noch eben über die schlagkräftige Entwaff

Brodersen hatte ja , da Recht Recht bleiben
nung seines Gegners empfunden hatte . Ohm

muß, auch geschlagen das Feld gehalten .
Der Bürgermeister freilich verübelte ihm

den Fall nicht sehr , nein , er holte aus der

Manteltasche sogar ein blantes Dreimarkstück

nigstens mit der Eisenbahn in die Heimatstadt
hervor , damit Bater Jürgens am Morgen we

gelangen konnte , und empfahl ihn derweil der
Obhut Ohm Brodersens . So mandelten also
den Rest der Nacht zwei Wächter straßauf ,
Straßab , bis der so arg zu hartem Kampf ver
ichobene Vater Jürgens am Bahnhof den Zug
bestieg , um nach mehrfachem Umsteigen am
Mittag , ein geschlagener Sieger , den Boden
feiner Stadt wieder zu betreten .

Dieser heroische Wächterkampf von der Weser
ist freilich das letzte , was sich von Nachtwäch¬
tern aus beiden Weserstädtchen berichten läßt .
Dem Vater Jürgens baute seine Stadt zwar
noch eine Art Schilderhaus am Markt . auf daß
er bei Unwetter nicht wieder fremde Kutschen
besteige , doch nach ihm wurde tein neuer
Nachtwächter bestellt , der es hätte benutzen
können .

Der Garten des Kalifen / Bon Ferdinand Silbereisen
Für den Kalifen Hakam von Cordova sollte | zu helfen . Hakam war an diesem Tage so

ein Pavillon vor der Stadt gebaut werden . Die guter Laune , daß er auch darauf einging und
Plazwahl fiel auf den schönen Garten einer ohne Bedenken zugriff . .
armen alten Witwe , und als sie sich weigerte ,

ihn zu verkaufen, wurde er ihr mit Gewalt ge¬
nommen . In ihrer Not wandte sie sich an den
Kadi Bechir , der schon vielen durch seinen
flugen Rat geholfen hatte und auch ihr bereit¬
willigst seinen Beistand versprach .

Als der Kalif eines Tages mit seinem Ge¬
folge in dem neuerbauten Bavillon weilte , sah
er Bechir mit einem leeren Sad über der
Schulter und mit Hacke und Spaten in der
Hand auf einem Esel in den Garten reiten .
Belustigt über den Aufzug ging er ihm ent¬
gegen und fragte ihn nach seinem Anliegen .

Ich bitte um Erlaubnis " , versezte der
Kadi , „ den Sack mit Erde aus diesem Garten
füllen zu dürfen " .

Allein er hatte den Sad taum ein wenig
gehoben, als er ihn wieder fallen ließ und
lachend ausrief : Wahrhaftig , es geht nicht ; er
ist mir doch zu schwer !"

,,Beherrscher aller Gläubigen " , ergriff nun
Bechir das Wort , „der Sack, der ein winziges
Teilchens des Gartens enthält , ist dir schon zu
schwer ; wie willst du dereinst , wenn du vor den
obersten Richter trittst , den ganzen Garten
tragen ?"

Der Kalif hatte schweigend zugehört und
war sehr ernst geworden ; doch weit entfernt ,
dem kühnen Kadi zu zürnen , umarmte er ihn
und dankte ihm herzlichst für seine sinnige weise
Mahnung . Der Witwe aber gab er nicht nur
ihren Garten zurück , sondern schenkte ihr auch
den Pavillon mit allen darin befindlichen Kost¬

Hakam nichte zustimmend und Bechir machte
sich an die Arbeit . Als sie beendet war , bat er
den Kalifen , ihm den Sack auf den Esel laden | barkeiten .

66ders gefreut , daß Sie mitgekommen sind . Ich | Gruppe . Hinter Henriette Morahn stand ein

möchte Ihnen dafür danken Sie reichte
ihm die Hand drückte die herzlich .Weebist Du , Henriett ? / MARIAOBERLIN ebathandbrifteble leine ferslit.Ralston fühlte die schmale Frauenhand in
der seinen , und verwirrt fühlte er , daß sie

Hand einer schwer arbeitenden Frau .

(Nachdruck verboten ). | Scherze flogen auf , es war das Heim einer innen rauh und hart und rissiq war wie die
gepflegten schönen Frau .

1. Fortlekung .

Aber Henriett Morahn konnte keine Zwan¬
zigjährige sein , ihr Gesicht war sehr schmal und
in den Umrissen äußerst rein gezeichnet , es war

Wie auf unrechten Gedanken ertappt , sah er
erschreckt in ihr Gesicht . Henriett Morahn war

aber sie sagte rubia :
ein reifes Geficht, ausgeprägt, vom Leben be- eleganten weißen Seidenkleid mit dem hell- blak geworden unter dem Goldbraun der Haut.
Stimmt und geformt , Sie mochte die Dreißig
erreicht , ja überschritten haben . Die Haut
hatte den zarten Goldton schöner brünetter
Frauen , das Haar war wie rötliche Kastanien .
verwirrend waren die Augen , grün und klar
wie ein Waldsee . Dazu der schwingende Ton

der Stimme , der leise Reiz von Abenteuer
und Geheimnis - - Blöklich verstand Ral¬

ston die Sensation um diese Frau . Vielleicht
war Henriett nicht schöner als irgendeine an¬
dere schöne Europäerin , aber ihre Reife und
bas überaus schmale Gesicht , der flare Blid

der grünen Augen , die nachdenkliche Haltung .
wenn sie zuhörte , die schmalen Schultern ein
wenig vorgebeugt alles das war auf eine
seltsam fremdartige Weise erregend und ans
Serz greifend

Auf der großen Veranda fand sich Ralston
bald in einem dichten Kreis von Menschen .
Er bemerkte unter den Gästen die zierliche
Silhouette eines bekannten englischen Diplo¬
maten , die Hünengestalt eines deutschen Ar¬

chäologen, ein paar Mitglieder der deutschen

aussehende Dame, deren müde graue Augen der
Gesandtschaft , eine ältere , äußerst vornehm

Gastgeberin häufig folgten . Dann waren da
noch ein paar junge Mädchen und junge Leute
aus dem europäischen Klub , eine gesellschaftlich
einwandfreie Menschenschar . Es wurde ober¬
flächlich geplaudert , ein wenig getanzt . ein
Grammophon lang schmelzend ein paar Mode¬
schlager , der deutsche Archäologe unterhielt sich

mit dem englischen Diplomaten , ein paar

Dürkheim und Mr. Tottenham fiken
drüben , kommen Sie zu uns , oder wollen Sie
lieber tanzen ? "

Ralston schüttelte den Kopf und folgte ihr .
Dürkheim unterhielt sich mit dem zierlichen

Engländer . Man sprach von China .
Ralston setzte sich zu den Plaudernden .

Tottenham fragte gerade :
. . Sie gehen nicht mehr nach China . Mr.

Dürkheim ? "

bildhübsches , blondes , englisches Mädchen , zarter
Heckenrosenteint , violenblaue Augen , aschblond
schimmernde Haarpracht . Ralston sah das Mädel

Typ . Plöglich aber empfand er das Puppens
an , er liebte sonst diesen etwas süßen hellen

hafte , Niebliche des jungen Mädchens gegen
über der vollen schweren Schönheit Henriett
Morahns fast als unangenehm .

wiegende Grün der Palmen draußen, die helle
Dürkheim sah einen Augenblick in das sanft

Farbe des Tages erlosch im Dämmer der Tro¬
pennacht , die sich wie weicher blauer Samt her .
absenkte . In die Stille der Wartenden klang
unwirklich nah und hell der Schrei eines kleinen
wilden Vogels und erfüllte das Herz mit
Fremdheit und leiser Trauer .

Und doch schien es Ralston , als passe das
alles nicht zu der großen schlanken Frau im

grünen Gürtel , der das Grün ihrer Augen zu
einer noch bezaubernderen Wirkung erhob . Sie
war außerordentlich liebenswürdig zu den
Gästen , heiter , sehr verbindlich . Aber Ralston .

der in einer Ecke stand und , ein Glas Whisky
in der Hand , das Getriebe ruhig betrachtete .
schien es , als handle sie unter einem 3wang .
Als sege sie bewußt ihre Schönheit , ihre Ge¬

wandtheit dafür ein , daß die Gäste sich bei
ihr wohlfühlten und gern ihr oberflächliches
Geplauder bei ihr trieben . Warum ? dachte
Ralston . Hat sie das nötig ? Sie scheint über
alle Maken reich zu sein . Aber sie kann feines¬
wegs eine Frau sein , die an Fünf -Uhr -Tees
solch einen übertriebenen Gefallen findet .

Man könnte sie sich vorstellen , wie sie irgend
etwas Besonderes vollbringt : eine große Auf¬
gabe , als Dienerin an einem gigantischen Werk

über einen
oder einer gewaltigen Idee . Oder als Herrin

gewaltigen Besik . den sie mit
einem Blick dieser klaren arünen Augen zu
lenfen wüßte. Sogar als gefährliche Spionin
Fünf -Uhr -Tee-Dame, versunken in den kleinen Ralston begann ein wenig unruhig hin und
Richtigkeiten und Niedlichkeiten eines üppigen her zu rutschen, Dürkheim mertte es und lagte. es auch ganz gut. Aber dann
Tropendaseins . . .

fonnte man sie sich vorstellen , aber nicht als

. . So nachdenklich . Mr . Ralston ?" ihre
dunkle Stimme tlang an sein Ohr . Verwirrt
lah er auf . Der flare Blick ihrer grünen
Augen tauchte in die feinen . Dürkheim hat
mir schon angedeutet , daß Sie ihm in China
das Leben gerettet haben " Ihre Stimme
lang leiler . Ich habe mich deshalb beson¬

-

Dieser schüttelte den Kopf .
. . Nein . In diesem von immer neuen und

immer heftiger werdenden Kämpfen zerrissenen
Land finde ich für meine Arbeit keine rechte
Ruhe . Außerdem waren meine beiden legten
Expeditionen sehr ergiebia . Ihre Ausbeute
genügt mir vorerst ."

Henriett Morahn sah den großen Deutschen
voll an , Ralston spürte eine starke Verbunden¬
heit zwischen den beiden .
chinesischen Wüstensand erzählen!" sagte ihre

Sie wollten uns noch Ihr Abenteuer im

dunkle Stimme jetzt.

Silft Ihnen nichts , Ralston Sie sehen , ich
muß erzählen !" Er hob das Glas und trant
einen Schluck des eisgekühlten Whiskys . „Den
besten Whisky in ganz Colombo gibt ' s bei
Ihnen , Frau Henriett !" sagte er und hob der
Frau das Glas entgegen . Sie lachte wieder tief
und schwingend , die jungen Paare hatten auf
gehört zu tanzen und umringten die kleine

DieQualitäts-Zahnpaste Chlorodont

, ,Sie erwarten eine spannende Geschichte , aber
ich glaube , ich bin ein schlechter Erzähler . Sie
müssen mich schon ganz schlicht berichten lassen .
Also : Ich hatte in China von Anfang an scheuß
liches Pech gehabt . Zuerst verließen mich meine
beiden Assistenten , aber ich versuchte eigensin¬
nig , ob ich nicht allein etwas erreichen konnte .
Das Gebiet , von dem ich mir allerlei schöne
wissenschaftliche Ausbeute für mein Werk über
China versprach , lag ausgerechnet zwischen zwei
feindlichen Bürgerkrieg - Fronten . Schließlich war
ich mit meinem Wagen unterwegs , um über
Kalgan Peking zu erreichen . Die Eisenbahnen
befanden sich damals mal in dieser , mal in

der Fahrt ohne sie auszukommen und an Hand
jener Hand , und so beschloß ich, bis zum Ende

einer nicht übermäßig flaren Karte die Reise
bis zum Schluß im Wagen zu machen. Erst ging

Der große Mann sah sich lächelnd und etwas
verlegen in dem aufmerksam lauschenden
Kreise um .

Also dann fiel ich plöklich in die Hände
einer Räuberbande . Das hört sich sehr roman
tisch an , ganz nach wilder Abenteurergeschichte ,
nicht wahr ? "

Fortiegung folgt .)

wirkt abends am besten

-



Montag , ben 23. Oftober

Gestern und heute

Durch die Verordnung zur Abände¬

rung und Ergänzung von Vorschriften auf
dem Gebiete des Arbeitsrechts vom 1. Sep¬

tember 1939 sind verschiedene Arbeits¬
zeitbestimmungen außer Kraft gesetzt .

Damit ist also ein Teil unserer Arbeitsschutz¬
gesetzgebung, die der Erhaltung der Gesund¬
heit und der Arbeitskraft des schaffenden
deutschen Menschen dient , für die Kriegszeit
aufgehoben worden . So bedauerlich dies
auf der einen Seite ist , so notwendig ist es

auf der anderen . Es wird auch wohl keinen
Volksgenossen geben , der darüber verärgert
ist ; denn jeder faßt diese Maßnahme mit
Verständnis auf , weil sie helfen soll , wich¬
tige friegswirtschaftliche Auf¬

gaben zu erfüllen . Ein Krieg stellt nun
einmal an jeden Menschen die höchsten An¬
forderungen , und jeder nimmt diese auch
gern auf sich, weil er schon von selbst den
Willen hat , nach besten Kräften seinem

Vaterlande zu helfen . Die Mehrarbeit für
eine oder mehrere Stunden wird dabei nur
als ein fleines Opfer angesehen .

Für die Gesundheit birgt die Verlänge¬
rung der Arbeitszeit , zumal sie nur vor¬
übergehend ist , feine Gefahren . Dort , wo

der Kräfteverbrauch größer ist , wie bei den

Schwer und Schwerstarbeitern , hat der
Staat vorgebeugt und für einen ge¬
rechten Ausgleich gesorgt, so daß auch hier
die Kräfte eine der höheren Leistung ent¬
sprechende Ergänzung erhalten .

Anders nun ist es mit den Unfall¬
gefahren . Diese sind bei längerer Ar¬

beitszeit größer , weil unter Umständen Er¬

Volksgenosse ! Volksgenossin !

Braucht ihr Rat und Hilfe , dann

wendet euch an die Beratungs¬
stellen , die von der Partei in jeder

Ortsgruppe eingerichtet wurden !

müdungserscheinungen eintreten , die zu einer
gewissen Nachlässigkeit und Widerstands¬
losigkeit gegen Unfallgefahren führen kön =

nen . Nun kann sich unser Volk aber eine

erhöhte Unfallziffer nicht leisten .

Es ist möglich , dieser erhöhten Unfallgefahr
einen verstärkten Schutz entgegenzusetzen . In

jedem Betriebe müssen noch mehr als bisher

alle vorsorglichen Maßnahmen gegen Unfälle
bei der Arbeit getroffen werden . Die Be¬

triebsschutzbestimmungen sind genauestens zu

beachten , und auch darüber hinaus muß

alles getan werden , was dem Schuße des

Lebens und der Arbeitskraft des schaffenden

Menschen dient . So ergibt sich auf dem

Gebiet der betrieblichen Bekämpfung aller
Unfallgefahren und sonstigen Schädigungen
ein weites Gebiet praktischer Sozial
arbeit . Die Deutsche Arbeitsfront hat

deshalb die Einrichtung der Arbeitsschutz¬
walter und der sozialen Betriebswalterinnen
geschaffen. Betriebsführer und Gefolgschaft
haben mit ihnen zu überlegen und durch
zuführen , was zum Schuze gegen Betriebs¬
unfälle getan werden kann .

Oftfriesische Tageszeitung

Schutz der Wohn - und Geschäftsräume
3wanzig Millionen Wohnungen geschütt

5. September unter besonderem Kündigungs - deln . Diese Räumlichkeiten können fünftig nur
Nicht nur alle Wohnungen stehen seit dem dürfte es sich um ungefähr drei Millionen han¬

schutz, sondern auch gleichzeitig die Wertstätten , gekündigt werden , wenn sich der Mieter un¬

Läden und Büros. Damit stehen praktisch billig dem Vermieter oder der Hausgemein¬
Wohnung und Arbeitsstätte unter besonderem schaft gegenüber benimmt. Ein weiterer Grund
Schuh. Durch die neue Verordnung ist zum zur Kündigung ist, wenn der Mieter bei monat¬

erstenmal auch der Untermieter in den licher Mietzahlung mit mehr als einer Monats¬
miete rückständig bleibt . Jedoch greift auch inMieterschutz mit einbezogen worden .
diesem Falle die Verordnung des Ministerrats
für die Reichsverteidigung schützend ein , wenn

der Mieter ohne sein Verschulden seinen Miet¬
verpflichtungen nicht nachkommen kann .
der Vermieter die Räume selbst benuken , kann
er fündigen .

Sämtliche Neu - und Umbauwohnungen

wurden 1937 dem Mieterschutz unterstellt , und
nur eine geringe Zahl von Altbauwohnungen
war mieterschutzfrei . Diese fallen nun neuer¬
dings ebenfalls unter den Mieterschuh .

Was den Untermieter anbetrifft , so gilt

dessen Wohnraum, sobald er ihn ganz oder
überwiegend mit eigenen Möbeln eingerichtet
hat , entsprechend der neuen Verordnung als
Wohnung . Dieser Wohnraum genießt den

Kündigungsschutz . Möbliertegleichen
3 immer fallen aber nicht darunter . Der
Untermieter kann ohne jede Beschränkung . sein
möbliertes Zimmer dem Vermieter zu dem aus¬
gemachten Zeitpunkt fündigen . Das Mieter¬

schutzgesetz soll den Mieter gegen eine Kündi¬
gung durch den Vermieter schüßen. Entsprechend
den Bedingungen des Mietvertrages fann der

Mieter seine Wohnung fündigen . Im Wege
der freien Vereinbarung ist es möglich, den
Mietvertrag zu lösen . Der Vermieter kann

eine Kündigung von sich aus nicht aus¬
sprechen. In besonderen Fällen hat der Ver¬
mieter die Möglichkeit, die Mietaufhebungs¬
und Räumungsflage beim zuständigen Amts¬
gericht einzureichen. Nur dieses fann eine
Kündigung von Räumen, Werkstätten , Büros
und Läden aussprechen .

Will

Folge 249

150 Jahre Stallingverlag Oldenburg
Auf ein hundertfünfzigjähriges Bestehen

fann heute die Verlagsbuchhandlung Gerhard
Stalling in Oldenburg zurückschauen , die

und Land im Reiche hohes Ansehen genießt .
als Familienbesik ein gut Teil der Geschichte
Oldenburgs miterlebte und weit über Stadt

3u diesem Jubeltage hat der Verlag die Fa
miliengeschichteund die der Druckerei in einem
Geleitwort von Reichsminister und Chef derstattlichen Bande herausgegeben , der mit einem

Reichskanzlei Dr. Lammers versehen ist.
Die wechselvolle Geschichte dieses Unter¬

nehmens führt auch nach Ostfriesland hinüber .
Gerhard Stalling übernahm im Jahre 1803 in
Aurich die Papierfabrik am Ems -Jade -Kanal
und baute sie zu der modernsten Anlage aus ,
die damals bekannt war . Noch heute wird das
Gelände als Stallingslust bezeichnet , obwohl
die Papiermühle Ende 1845 abbrannte und
nur noch kurze Zeit nach ihrer Wiedererrich
tung in Familienbesik blieb.

Ueber die bis zum 1. September eine
gegangenen Mietzinssenkungs - und erhöhungs¬
anträge für Wohnräume ist nach einem Erlaß

Mit dem Namen des Verlags ist seit vielendes Reichskommissars für die Preisbildung mit
möglichster Beschleunigung zu entscheiden . Be- Jahrzehnten verbunden die steigende Entwick

arbeitet werden lediglich Mietzinsanträge , die lung und Bedeutung der militärischen Litera
und Werke ,

baulichen begründet tur ; ungezählte ZeitschriftenVerbesserungenmit
werden , die unmittelbar nach der Wertverbesse darunter als bekannteste viele Regiments

rung festgestellt werden , und dies mit Einwilli - geschichten, haben von hier den Weg in die
weiteste Deffentlichkeit genommen .gung des Mieters .

Was schicken wir unseren Soldaten ?
Kleine Anregungen für Angehörige in der Heimat

Unseren Soldaten draußen an der Front ist | Nahrungsmittel entbehren können . Immerhin

ein lieber Gruß aus der Heimat immer will wird ein kleiner Kuchen , der nicht verderben

Zigarren , Zigaretten oder eintommen, und sie freuen sich auf den Augenblick, fann , stets Freude machen. Auch das beliebte
wenn es heißt : die Post ist angekommen . Neben Rauchwerf ,

Briefen schickt man auch dann und wann ein Päckchen Tabat als Ergänzung der Rauchmate=

Päckchen mit schönen Sachen, wobei man aber rialien, die die Verpflegungsämter liefern,
sorgsam zu Werke gehen muß ; denn einerseits werden stets gern genommen . Einige Rollen

darf man das zulässige Gewicht von 250 saure Drops , gefüllte Bonbons und ähnliche

Mietern , die einen freigewordenen Wohnraum Gramm nicht wesentlich überschreiten und Dinge , die man in der Tasche leicht mittragen

als möbliertes Zimmer vermieten wollen , um andererseits sollen in die Päckchen nur solche fann , gelten als beliebte Erfrischung.

einen Anteil zur Miete zu erhalten , darf diese Sachen verpackt werden , die einen längeren

Möglichkeit durch den Vermieter nicht ge- Transport aushalten . Es kann vorkommen, daß

nommen werden . Der Vermieter darf die Gelo ein Päckchen acht bis zehn Tage unterwegs
ist . Wenn dann der Empfänger vielleicht Obit

nehmigung nur bei stichhaltigen Gründen ver¬
weigern. Das Mieteinigungsamt hat die letzte bekommt, das angefault ist, wandelt sich die be¬

absichtigte freudige Ueberraschung in das
Entscheidung . Gegenteil .

Unter den Mieterschutz fallen ungefähr Ueberhaupt soll man mit der Versendung von

zwanzig Millionen Wohnungen . Dazu kommen Lebensmitteln vorsichtig sein . Sie ist eigentlich
jetzt die gewerblichen Räume , Werkstätten , nicht notwendig , denn die Truppen werden gut

Büros und sonstigen Geschäftsräume. Hierbei und ausreichend verpflegt , so daß sie zufäßliche

Verwendung der Kriegslohnersparnisse
Lohnopfer Tommen der

In einer Durchführungsverordnung zu Ab¬
schnitt 4 der Kriegswirtschaftsverordnung vom
11. Oktober bestimmt der Reichskommissar für

die Preisbildung zusammen mit dem Reichs¬

minister der Finanzen und dem Reichsarbeits¬
minister . wie die seit dem Inkrafttreten der

Kriegswirtschaftsverordnung vom 4. September
1939 nicht mehr gezahlten Zuschläge der
Mehrarbeit . Sonntags - , Feiertags - und
Nachtarbeit , sowie die auf Grund dieser Ver¬
ordnung verfolgenden Senkungen überhöhter
Arbeitsverdienste zu verwenden sind .

Die Verordnung vom 11 . Oftober 1939 stellt

sicher, daß die Lohnopfer des Arbeiters nicht
dem Unternehmer, sondern, was an sich selbst
verständlich ist , der Allgemeinheit zu

ab . an das Reichvom 4. September 1939
qute kommen . Sie bestimmt deshalb , daß der

Kö . Unternehmer die Lohnzuschläge . rückwirkend

Wieder auf der Kommandobrücke
"9 Berlin hat uns mehr erschüttert als Scapa Flow "

Von Sonderberichterstatter Menso Folkerts

PK . . . . . 20 . Oktober .

Es ist ein kühler Oktobernachmittag . Der

Herbstwind , den wir an der Küste so gut kennen ,

peitscht das Wasser des Hafens . An der Kai¬
mauer liegt das siegreiche U-Boot , das die
,,Royal Oak" und " Repulse" torpediert hat .

Wir warten auf den Kommandanten , der mit
seiner tapferen Mannschaft aus Berlin zurück¬
fehrt , um seinen Dienst , der dem deutschen
Namen neuen Ruhm gebracht hat , wieder auf
zunehmen .

Es dauert nicht lange , da kommen die ersten
in den schmucken blauen Uniformen , beladen mit

mancherlei Geschenken, die in reichem Maße

ihnen zugefallen sind. Wir wollen nicht un¬
nötige Fragen stellen. Wir wissen , die Kame¬
raden haben mehr als möglich in diesen Tagen
erzählen müssen . Trozdem ist es angebracht,
die Männer zu sprechen in dem Augenblick, in
dem sie die Landuniformen , auf denen die
Eisernen Kreuze leuchten , ausziehen , um wieder

im Delzeug ihre harte Pflicht zu tun .

Berlin hat uns mehr erschüttert als Scapa
Flow !" So lautet die Feststellung , mit der ein
Offizier seine Gefühle kennzeichnet , die alle An¬
gehörigen der Besatzung beseelen . Der Flug
nach Berlin war ein Flug in die größte Ueber¬
raschung , der Empfang in der Reichshauptstadt
überstieg alle Erwartungen , und das Erlebnis ,
Gäste des Führers sein zu dürfen , machte
allen erst die Bedeutung der vollbrachten Tat
flar .

drängt es ihn , es dienstfertig zu machen und die
notwendigen Maßnahmen zu treffen . Trotzdem
hat er ein paar Minuten für uns übrig . In

fnappen Worten spricht er von dem Erlebnis
der Begegnung mit dem Führer . Diese unver¬
geßliche Stunde hat in ihm und bei seiner
Mannschaft eine Steigerung der Kraft bewirkt,
die sich entladen wird in neuer Tat . In den

stahlblauen Augen des Kommandanten strahlt

das Feuer wider , das in seiner Seele entfacht

ist, vor allem der Stolz auf die vollbrachte Lei¬
stung, vor der er nicht weiter spricht, überrascht
wortlos durch seine Bescheidenheit .

Kapitänleutnant Brien , der aus Lübeck
stammt, weiß das Verdienst seiner tüchtigen
Mannschaft an dem rechten Gelingen klar ein¬
zuschäßen . So hören wir denn einiges von der
Gemeinschaft, die die Besagung des siegreichen
U-Bootes auf Leben und Tod mit ihrem Kom¬
mandanten zusammenhält . Die Männer kommen
aus den verschiedenstenGauen , das ganze Vater :
land von der Nordsee bis zu den Alpen ist durch
fie vertreten . Mehrere gehörten schon vor der
Machtübernahme der Bewegung an , so der 31¬

jährige Kapitänleutnant selbst , der 1931 der
NSDAP . beitrat . Wie aus den verschiedensten
Landschaften , so kommen die Männer auch aus
den verschiedensten Berufen . Die Befagung ist
in der Tat ein schönes Bild jener großen Volks¬
gemeinschaft , die heute den unerhört harten
Kampf um das Lebensrecht der Nation auf
genommen hat .

Der Kommandant betritt das Boot . Seine Die Zusammenfekung der Mannschaft , die sich

erste Frage lautet : „ Torpedos flar ?" Er fernt schon bei früheren Unternehmungen bewährt hat

feine Ruhe , noch heute abend soll sein U - Boot beim Handelskrieg haben sich einige bereits

in einen anderen Hafen gebracht werden . So I das Eiserne Kreuz geholt - soll nach Möglich¬

Allgemeinheit zugute

(Finanzkasse ) abzuführen hat . Lohn- und Ge¬
haltsbeträge , die durch Maßnahmen der Reichs¬
treuhänder und Sondertreuhänder der Arbeit
eripart werden , muß der Unternehmer zunächst
ebenfalls an das Reich (Finanzkasse ) abführen ,
und zwar von dem Zeitpunkt an , in dem die
einzelnen Lohn - und Gehaltssenkungen wirksam

Diese Abführungspflicht fällt erstwerden .
fort , wenn die Lohnersparnisse nach den Wei¬

sungen des Reichskommissars für die Preisbil
dung zu entsprechenden Preissenkungen ver¬
wendet werden .

Die in einzelnen Wirtschaftsgebieten bereits

ergangenen Anordnungen der Reichstreuhänder
der Arbeit über die Behandlung der Zuschläge
für Mehrarbeit , Sonntags - , Feiertags - und

Nachtarbeit und ähnlicher Einsparungen treten

außer Kraft .

feit auch fünftig keine Veränderung erfahren . I

Diesen Wunsch hegt nicht nur der Kommandant ,

sondern auch die Mannschaft , die sich der Füh¬
rung ihres Kapitänleutnants in stärkstem Ver¬
trauen hingibt , was immer wieder bekundet

wird . Sie sind unbändig stolz auf ihren Kom¬
mandanten , der die höchste Auszeichnung , das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes , trägt . Da¬
neben sind viele noch mit dem Eisernen Kreuz
1. Klasse ausgezeichnet , soweit sich das aus
ihrer verantwortungsvollen Tätigkeit ergab .
Treuherzig versichert einer dieser Glücklichen.

Die Verdienste der anderen sind darum nicht
geringer !"

Feuergefährliche Dinge dürfen in Feldpost¬
briefen niemals verschickt werden , also keine
Streichhölzer , feine mit Benzin oder mit
anderen Brennstoffen gefüllte Feuerzeuge . Den
Bedarf an Streichhölzern deckt der Golbat bei
der Truppe . Sehr notwendig sind aber mit¬
unter die vielen Kleinigkeiten des täglichen
Bedarfs , an die man oft , weil man sie für bes

langlos hält , nicht denkt . Sehr gesucht ist mite
unter , namentlich , wenn die Truppe in Ruhe

Auch Bleistifteliegt , Schreibpapier .
braucht man immer , und ein Bleistiftspiker , mit

dem man wirklich ein Blei anspizen kann , ist

eine stets freudig begrüßte Liebesgabe .

Liebe Frauen , habt ihr auch einmal daran
gedacht , daß der Soldat Hosenknöpfe nötig hat ? s
Ebenso wird Garn und Stopfwolle geschäzt , und
mancher , ,Landser " bekommt eine schöne Fertigs

feit im Strümpfestopfen , wenn es Frau oder d
Mutter nicht machen können .

Bekommt der Soldat Don verschiedenen

Seiten ein Päckchen , so wird es gut sein , wenn

man sich gegenseitig bespricht , was man schicken
will . Da liefert die Mutter einen kleinen
Kuchen . und Nähgarn , der Onfel sorgt für
Rauchwerf und Nadeln , ein Vetter besorgt

EinDrops , Seife und Hosenknöpfe usw .

Familienmitglied übernimmt es vielleicht, den
Soldaten mit Lesestoff zu versehen . Schließ¬
lich kann auch dann und wann ein neues

Kartenspiel nichts schaden . Weiterhin gibt es

Reise " - Schachspiele , die der Soldat in dersehr hübsche kleine Schachspiele, sogenannte

Tasche mittragen kann .
So wird bei liebevoller Ueberlegung und

richtiger Verpackung das Päckchen aus der Hei¬
mat unseren Soldaten wirklich Freude bereiten !

wahrgenommen werden wieder zu neuen
Unternehmungen ausfahren wird . Er hat den
Wunsch , so lange auszulaufen , bis der Eng¬
länder durch Torpedos und Bomben davon

überzeugt ist , falls Worte ihn nicht dazu bewe

gen , von seiner selbstsüchtigen Politik gegen
das Großdeutsche Reich abzulassen ..

An Bord herrscht jetzt reges Leben . Wir

den . Offizier und Mann sind in gleicher Weise
sprechen noch mit diesem oder jenem Kamera¬

bewegt von den Erlebnissen der zurückliegenden
Tage . Der aus Oberschlesienstammende Waffen¬

im , ,Kaiserhof gefeiert wurde , zwanzig Jahre
leifmann , der gerade an dem Tage , da das Fest

alt geworden ist , erzählt als besonderes Zeichen
Der Mann , der die verwundbarste Stelle des

Als die Mannschaft des U - Bootes , das denübermütigen John Bull getroffen hat , sieht jei der Siegesgewißheit nachfolgendes Erlebnis :

nerseits die beste Erklärung in der Dummheit
der Engländer. Der Brite , der in seinen eigenen Flugzeugträger Courageous " vernichtete, nach

Schlupfwinkeln nicht mehr sicher ist, wagt sich glüdlicher Heimtehr in Wilhelmshaven empfan¬

zum Leidwesen der Mannschaft nicht mehr auf gen wurde , standen wir hinter unseren Kamera¬

die offene See . Deshalb hat man der „ Grand ben, die durch den Führer geehrt wurden . Das
Fleet " diesen überraschenden Besuch abgestattet mals fagte unser zweiter Wachoffizier: Die
und , so betont Kapitänleutnant Prien , ich nächsten , die das Eiserne Kreuz bekommen ,
freue mich ganz besonders, daß dieses Vorhaben sind wir . Aber , so betonte der Matrose in
in Scapa Flow gelang. Denn die Erinnerung wohltuender Bescheidenheit, wir haben ja auch
an den Untergang unserer alten Kaiserlichen besonderes Glück gehabt , und deshalb sehen wir

Flotte empfand ich stets als besonders schmerz in der Ehrung , die uns zuteil geworden ist,
lich." Das deutsche Volt , so fönnen wir ver - Ehrung für alle Kameraden , die unbes

sichern , teilt mit Prien und seiner Mannschaft fannt und ungenannt tapfer ihre Pflicht tun ."

die große Genugtuung , daß jener Erinnerung
an den Juni 1919 überstrahlt wird von dem
Glanze neuen Sieges . Admiral von Reuter ,
dessen Buch der Kommandant mit besonderer
Verpflichtung einst gelesen hat , ist durch einen
Offizier der neuen Kriegsmarine gerächt wor¬
den . Die Engländer , die einst nach der deut
schen Flotte gegriffen haben , werden nun nach
zwei Jahrzehnten die Wahrheit des Spruches
erkennen : Alle Schuld rächt sich auf Erden . "

Der Kommandant muß die Unterhaltung mit
uns abbrechen . Er versichert , daß er nach fur¬

verschiedene verlockende Ein¬zem Urlaub
ladungen lönnen erst nach heendetem Krieg

-

In dem stark beengten Mannschaftsraum ers
blicken wir unter manchen Aufmerksamkeiten
einen Blumenstrauß . Der junge Kamerad , der
ihn mitgebracht hat , ist über dieses Geschenk
besonders beglückt . Seine Mutter hat ihm die
Blumen auf der Rückfahrt auf dem Bahnsteig
in Bremen , wo er zu Hause ist, überreicht . Die
Männer bleiben trotz aller Ehrungen , was fie
waren : schlichte Krieger , die in ihren
Famlien verwurzelt sind . Ihre Heimat , gleich ,
wo sie liegt , ist stolz auf ihre U - Bootshelden .
Sie weiß , daß ihre tapferen Söhne nicht auf
ihren Lorbeeren ausruhen , sondern sich züster
zu neuer Tat .



Neue Reise - und Gaststättenkarten
Für Brot , Fleisch und Fett werden

neue Reise - und Gaststättenkarten eingeführt .
Die Reise - und Gaststättenkarte für Brot berech¬
tigt auch zur Berabfolgung von Mehlspei =
sen in Gaststätten , wobei eine Menge von 100
Gewichtseinheiten Brot einer Menge von 75
Gewichtseinheiten Mehl entspricht . Auf die

Reise- und Gaststättenkarte für Fleisch sind
Fleisch oder Fleischwaren und entsprechend den
hierfür besonders vorgesehenen Abschnitten auch
Nährmittel abzugeben . Die Reise - und
Gaststättenkarte für Fett gibt schließlich die
Möglichkeit , Butter , Margarine oder Pflanzen¬
oder Kunstspeisefett oder Speiseöl und Schweine¬
schmalz oder Speck oder Talg sowie Käse zu
beziehen .

Bei allen Reise - und Gaststättenkarten ist das
Briefmartensystem durchgeführt worden ,
so daß die Verabfolgung infolge ihrer Perfo¬
rierung durch den Verbraucher wesentlich er¬
leichtert worden ist. Darüber hinaus ist durch
die Anstellung der Einzelabschnitte auf kleine .
und fleinste Mengen den Bedürfnissen des täg¬
lichen Verkehrs besser als bisher Rechnung ge =
tragen worden .

Zur Vermeidung von Schwierigkeiten in der
Uebergangszeit können zur Zeit geltende
Reisekarten von den Kartenausgabestellen wei¬
ter verausgabt und von den Versorgungsberech
tigten bis zum 5. November 1939 einschließlich
weiterbenutzt werden . Ab 6. November 1939

dürfen nur die neuen Reise- und Gaststätten¬
farten Verwendung finden .

Ems

Neue Fernsprech -Sammelnummer
Das Reichspropagandaamt Weser

die Gaupropagandaleitung der

NSDAP . und die Reichskulturkammer (Der
Landeskulturwalter Weser - Ems ) mit den Lan¬

desleitungen der Einzelkammern , Oldenburg
i. O. , Meinardusstraße 4. haben eine gemein¬
same Fernsprech Sammelnummer
Oldenburg 6361 erhalten. Ueber diese
Sanimelnummer sind folgende Dienststellen und
Sachreferate zu erhalten : Aktive Propaganda ,

V

Bildende Künste , Theater , Musik . Schrifttum ,
Fremdenverkehr und Ausland .

Sportmeldungen vom Tage

Um die Ostfriesische Fußballmeisterschaft

-

Gus . - ESV . 2 :4 / Papenburg - Stern 1 :6 / Heisfelde - Germania 3 :6

die Ostfriesische Fußballmeisterschaft ausgeschie - Verfassung und hält den Angriffen stand. Durch
Da Frisia Loga aus dem Wettbewerb um | jedoch ist die ETV . - Hintermannschaft in guter

den ist , famen am Sonntag nur drei Treffen gutes Aufbauspiel kommen die Turner wieder
in der A - Klasse zum Austrag ; das Spiel besser ins Rennen und greifen gefährlich an .
TuSvg . Aurich 62 Frisia Loga fiel dagegen Jacobs erweist sich jedoch als ein tüchtiger
aus . In Emden blieb der ETV . über seinen Torwart bei scharfen Schüssen des gegnerischen
Ortsrivalen Spiel und Sport mit 4 :2 To - Innensturmes . Ungefähr 10 Minuten vor Schluß
ren verdienter Sieger , nachdem er sich bereits muß er jedoch einen scharfen Flachschuß von
bei Halbzeit eine klare 3 :0 -Führung erkämpft Meyer zum 4 :1 zulassen . Der Gegenangriff
hatte . Auch der VfB . Stern meldet einen von Waldeck , der allein durchgeht , gibt Schel¬
schönen Erfolg aus Papenburg , wo er den per Gelegenheit , durch unhaltbaren Schrägschuß
dortigen Sportfreunden sicher mit 6 : 1 Toren das auf 4 :2 zu vermindern . Der Rest der Spiel¬
Nachsehen gab . Bei Halbzeit führten die Emder zeit sieht die Playbesitzer start im Angriff , abermit 2 : 1. In Heisfelde setzten die Rasen - ohne Erfolg .
sportler dem VfL . Germania Leer wäh¬
rend einer Halbzeit eisernen Widerstand ent¬

Pause ein Unentschieden ab , um im zweiten
gegen und trotten ihrem Nachbarn bis zur

Durchgang noch 6 :3 zu unterliegen .

-

Spiel und Sport - ESB . 2 :4 (0 :3 )
Beide Mannschaften boten zu diesem Orts¬

rivalentreffen ihre zur Zeit stärksten Vertretun¬
gen auf , die sich ein kampfbetontes Ringen um
die Punkte vor gutem Besuch auf dem SA. ¬

Turner wieder die Oberhand , und zwar mit
Plaze lieferten . Auch diesmal behielten die

4 :2 Toren , nachdem sie sich bis zum Wechsel
bereits eine 3 : 0 - Führung erkämpft hatten . Der
Sieg entspricht dem Spielverlauf und ist als
verdient zu bezeichnen . Obgleich sich die Gelb¬
ſchwarzen viel vorgenommen hatten und mit
großem Siegeswillen und starkem Elan bei der
Sache waren , mußten sie diesmal den Sieg dem
besonders in der ersten Halbzeit des Kampfes

Papenburg - Stern 1 : 6 ( 1 :2 )

2 .

Wähend der ersten Halbzeit erkämpften
sich die Blakbesiker ein offenes Spiel , während
sie sich in der zweiten Spielhälfte hoch ge =
schlagen bekennen mußten . Mitte des ersten
Durchganges brachte . A. Müller durch

Weitschuß seinen Verein in Führung . Schütte
erzielte bald den zweiten Treffer . dem Papen
burg kurz vor dem Wechsel das Ehrentor ent¬
gegensezte .

Jetzt setzte sich das bessere Können der Ster¬

Treffer durch Kieselbach. A. Müller und Din¬
ner durch . In Abständen erzielten sie noch vier

fela und errangen einen schönen 6 :1-Erfolg

ILL

BestiesExcit

Geöffnet

Zugelassen
für

Wehrmacht ,Polizei und h

Ein deutsches Geschäft

Im Zuge der Neuordnung des öffentlichen Lebens in Bosen wurden die Geschäfte , deren Ins
haber deutschblütig sind . besonders gekenn

zeichnet .

( Scherl Bilderdienst , Zander - Multipler - K . )

BfB . Stern trat mit folgender Elf an : Gere

ters . Groon ; Schütte , A. Müller , Kieselbach .
Dinkela . Becher .

hardts : Seebens, 2. Dintela: 5. Müller, Be - Aus

besser spielenden Partner lassen , da dieser ges Germania Leer - VfR . Heisfelde 6 :3
nauer zusammenarbeitete und sich im Angriff

als schußkräftiger erwies .
Beim Sieger gefiel die gute spielerische

und taktische Gesamt leistung der Elf , die eine
günstige Zusammensetzung von älteren routi¬
stellte . Aus der gutspielenden Mannschaft rag¬
nierten und jüngeren Nachwuchskräften dar
ten Grabowski , Santier , Behrens ,
Meyer und Remmerssen noch besonders
heraus .

Gaupropagandaring, Preſſe, Kultur, Rundfunk , Elan und Kampfgeist ; es mangelte jedochnoch
Die Playbesiger fämpften mit großem

am Sichverstehen innerhalb der Elf und am
erfolgreichen Torschuß . Als die besten Kräfte
sind Schelper , Galla , Jacobs und

Keine Erhöhung der Aalpreise
Wie uns mitgeteilt wird . fordern neuer¬

dings Emsfischer von den Händlern höhere
Preise für Aale als nach der Preisstoppver =
ordnung statthaft ist . Es wird darauf hinge¬
wiesen, daß sich alle Fischer an die
Preisverordnungen zu halten
haben . Verstöße werden nicht nur mit ho¬
hen Geldstrafen und Beschlagnahme der Waren
bestraft , sondern können auch noch sonstige
Weiterungen nach sich ziehen . Es liegt daher
im Interesse aller , die es angeht , sich bei
Verkäufen im Rahmen der Vorschriften zu
halten .

Höchstpreise für Obst und Gemüse
Bon der Preisbildungstommission bei der

Preisbildungsstelle Bremen sind für die Zeit von Sonn¬
abend , 21. Oftober bis Freitag , 27. Oftober 1939

folgende für Ostfriesland gültige Preise festgesetzt wor
den , die nicht überschritten werden dürfen .

Kopfsalat A
Kopfsalat B
Weißtohl A
Rotkohl A
Wirsing A
Nezwirsing
Blumenkohl 0 (9er )
Blumenkohl I (12er )
Blumenkohl II (15er )
Kohlrabi A
Kohlrabi B
Stecrüben

Reuter zu nennen . -

Unter dem Unparteiischen Abels standen
sich die Vereine mit folgenden Mannschaften
gegenüber :

Su S . Jacobs ; Kruithoff , Somberg ; van
Jindelt , Galla , Kienast ; Reuter , Franke , Wal¬
deck, Pannhoff , Schelper .

ETV . Aits ; Claaßen , Behrens ; Rem¬
merssen , Santjer , Krause ; Ihlow , Grabowski ,
Meyer , Bahlsen , Smit .

Beide Mannschaften nehmen den Kampf mit
ganzem Einsatz auf und kommen abwechselnd zu
erfolgversprechenden Angriffen . Durch das ge =
nauere und flache Zusammenspiel kommen die
ETV . er bald zu feldlichen Vorteilen . Bereits
nach 5 Minuten bringt Ihlow auf Vorlage
von Grabowski die Turner 1 : 0 in Führung .
Die Gelbschwarzen drängen auf Ausgleich . Zwei
Freistöße von Schelper und Reuter verfehlen
fnapp ihr Ziel . Ein Mißverständnis in der
Turnerhintermannschaft erbringt fast ein Eigen¬

Erzeugerpreis Erzeugerprets tor . Claaßen scheidet einige Zeit wegen Ver¬( Bezirksabga bei Abgabe an
bestellenpreis) d. Einzelhand legung aus , um später als Rechtsaußen noch

recht erfolgreich mitzuwirken . Die Turner ver :schaffen sich auf Grund besserer Zusammenarbeit
Feldvorteile und distieren durchweg das Ge¬
sez des Handelns , was bis zur Pause durch zwei
Treffer von Meyer auch zahlenmäßig zum
Ausdruck gelangt .

1,93L33

651547225532

Möhren , Mindestgem . 500 Gr . je Bd . 6
Möhren ohne Laub
Porree 500 Gramm

2,5

00001084454735
28
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6
10

Die Preise gelten in RM . je 50 Kg . bzw. 100 Stück .
Erzeuger , die Obst und Gemüse direkt an Verbraucher ab¬
Segen , dürfen auf den Bezirksabgabestellenpreis höchstens

30 Prozent berechnen .

In der ersten Viertelstunde nach dem Wieder¬
beginn kommen die Plazbesizer erheblich besser
zum Zuge und werden äußerst gefährlich, da
man richtigerweise seine gefährlichen Außen
Schelper und Reuter ins Gefecht schickt. Einen
gutgetretenen Eckball Don Schelper föpft
Galla , für Aits unhaltbar , zum ersten Ge¬
gentor nach fünf Minuten ein . Spiel und

wurdeWegen schlechter Plazverhältnisse

dieser Kampf nicht wie vorgesehen in Heisfelde ,
sondern auf dem Hindenburg -Sportplag aus¬
getragen . Es sah zunächst nicht nach einem Er¬
folg der Germanen aus , da die Gäste sich mäch¬
tig ins Zeug legten und dazu die Verteidigung
und der Torwart Germanias sehr unsicher ar¬
beiteten . Dem VfR . glückte auch zunächst der

gleichen konnten. Die abermalige Führung der
Führungstreffer , den die Playbesizer bald aus¬

Gäste konnten die Plazbesizer kurz vor
Pause wieder ausgleichen. In der zweiten
Halbzeit tam Germania besser ins Spiel und

führte zunächst auch 3 :2 , aber ein plöglicher An¬
griff der Gäste verschaffte diesen abermals den
Gleichstand . Durch einen verhängten Elfmeter
ging Leer erneut in Führung , und in den legten
zehn Minuten schaffte die Mannschaft dann noch
zwei weitere Treffer .

der

Eine Bombenüberraschung gab es in Col =

linghorst , wo Vittoria Flachsmeer mit nicht
weniger als 9 :1 (2 :1) geschlagen wieder heim¬
ziehen mußte .

Westrhauderfehn erlebte wiederum

erbitterten Kampf zwischen der Sport
vereinigung und Union Weener . Die Plaz¬
besizer behielten hier knapp mit 2 : 1 ( 1 :1 ) die
Oberhand .

Spiele der B -Klasse
In der Nord - und auch in der Südstaffel

wurden die Pflichtspiele fortgesetzt. In Emden standen sich Spie - und Sport 2 und EmderTurnverein 2 gegenüber . Die Sportler behiel¬ten hier verdient mit 5 :2 (3 :0) die Oberhand.
Auf dem Sportplak im Stadtteil Trans =

pa al trat eine stark verjüngte Mannschaft von
Die Pew =Frisia gegen den SV . Pewsum an

fumer kamen hier nach hartem Kampf zu einem
verdienten 3 :1-Sieg .

Blauweiß -Borsium truat in Larrelt nur
mit sieben Spielern an und mußtee daher die
Punkte den Einheimischen überlassen .

niederdeutschen Gauen
Ueberfahren und getötet

Ein tragischer , Unfall ereignete sich auf der
Bremer Heerstraße in der Nähe der Ah¬

zweigung Hatter Landstraße . Im schwachen
Scheinwerfertegel seines Lastzuges sah der

Fahrer eines Lastzuges plötzlich vor sich auf
der dunklen Straße einen etwa achtzig Jahre
alten Mann. Da auch ein plögliches Abbrem¬
sen nichts mehr genügt hätte . fuhr der Fahrer

start rechts, prallte dadurch aber mit voller
Wucht gegen einen Baum . Bei diesem Zusam

menprall schleuderte der Zugwagen und Seiteund tam quer zu stehen . Durch den herum =

geschleuderten Wagen wurde der Mann erfaßt
und auf die Straße geworfen . Er war sofort tot .

Von einer Kuh angefallen
Die Ehefrau des Bauern Cordes aus

Rechtelsen wurde beim Melken von einer
Ruh angefallen und schwer verlegt . Die be
dauernswerte Frau , die über heftige Schmerzen
flagte , mußte dem Sulinger Kreiskrankenhaus
zugeführt werden .

Sicherungsverwahrung angeordnet

Die Straffammer Oldenburg führte in
Delmenhorst die Hauptverhandlung gegen den
40jährigen Angeklagten Trandel durch , der im
Juli in einer Gastwirtschaft in Adelheide zwei
Damenmäntel gestohlen hat . Das Strafregister
des Angeklagten weist insgesamt fünfzehn Vors
strafen auf . nach denen er sechzehn Jahre hinter
Gefängnis - und Zuchthausmauern verbrachte .
Seit seinem 15. Lebensjahr beschäftigt dieser
Mann immer wieder die Gerichte . Auch in
dieser Verhandlung bestritt der Angeklagte die

fammer verurteilte Trandel dem Antrage des
ihm zur Last gelegte Straftat . Die Straf¬

Staatsanwalts gemäß zu drei Jahren
Ruchthaus . Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren und
zur Sicherheitsverwahrung .

Was man alles „ finden " kann

Unter der Anklage des Diebstahls und desBetruges hatte sich vor dem, Strafrichter in
Bremen ein Mann zu verantworten , der ,
will

einen Aufschlag von 40 Prozent bei Gemüse und bei Obst Sport spornt dies mächtig an ; die Turner mül
vereins gegen die Zweite von Stern an . Die Hause brachte . Dazu gehörten z . B. eine Steppsen gefährliche Angriffe über sich ergehen lassen ,

Die Kattowiger Sütten arbeiten wieder

Schichtwechsel in der Friedenshütte .

A
reffe -Bild - Zentrale , Zander - Multipler - K . )

In Norden trat die Mannschaft des Turn¬
Norder waren in der ersten Halbzeit überlegen
und führten beim Wechsel mit 1 :0. In der
zweiten Halbzeit war das Spiel ausgeglichen,und den Emdern glückte mit dem Schlußpfiff
der Ausgleich .

HJ . Norden - Hd . Emden 1 :4
Am Sonntag weilte die Emder Standort

elf in Norden , um eine alte Rüdspielver¬
pflichtung einzulösen . Vom Anstoß an wurde
gleich ein schnelles Tempo vorgelegt . Die Em¬
der spielten technisch überlegen , aber die Nor¬
der Jungen machten dies zunächst durch ihren
Kampfeseifer wett . Eine schöne Vorlage des
Rechtsaußen verwandelte Dahlheimer zum
1 :0 für Norden . Die Emder ließen sich nicht
beirren und Plünnecke verwandelte eine schön
hereingegebene Ede unhaltbar zum 1 : 1 .

Nach dem Wechsel holten die Emder mächtig
auf und bald lenkte wiederum PIünnede
eine Vorlage seines Rechtsauken mit fabelhaf¬
tem Kopfschuß ein . Auch weiterhin spielten die
Ember leicht überlegen . Blünnede , der in her¬
vorragender Form war , stellte mit zwei weite =
ren Toren das Schlußergebnis für seine Elf
her .

Deutschland - Bulgarien 2 :1
Bei denkbar schlechtem Wetter fand gestern

in Sofia der Fußballkampf gegen Bulgarien
statt . Die deutsche Mannschaft siegte mit 2 : 1
Toren , Halbzeit 1 :0. Die Tore für Deutschland
erzielten Urban und Conen .

man seinen Worten Glauben schenken ,
immer vom Glück in ganz außerordentlicher
Weise begünstigt war . Er hatte nämlich inner¬
halb einer recht furzen Zeit allerhand nüzliche
Dinge gefunden" , die er so nach und nach nach
bede , eine Tischlampe , ein Kochkessel, eine
Schreibtischuhr und noch zahlreiche andere
Dinge, die aber sonderbarerweise sich vorher in
einem Gartenhause befunden hatten , das von
unbekannten Tätern erbrochen worden war .

Der Angeklagte behauptete , er hätte alles auf
dem Schuttberg gefunden und erklärte noch
meiter , er verdiene für diese Tat eigentlich
eine Belohnung , da er ja geholfen hätte , „ De
visen zu sparen ". Das Gericht aber schenkte
diesem sonderbaren Finder " wenig Glauben
und verurteilte ihn zu einer Gefängnisstrafe
von drei Monaten .
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Pflichten der Selbstschußkräfte

Montag , den 23 . Ottober

Beilage zur Ostfriesischen Tageszeitung
vereinigt mit , , Leerer Anzeigeblatt ' und , , Allgemeiner Anzeiger "

für Leer , Reiderland und Papenburg

Geglüdte Sprengung eines hohen Fabritschornsteins
Unsere Technische Nothilfe zeigte ihr großes Können

Jahrgang 1939

Filmstunde der Hitlerjugend

Det

otz . Am Sonntagmorgen zogen die Einhei
In lezter Zeit ist es des öfteren vorgekom¬ ten der HJ , des DJ . , des BDM . und der

men , daß Personen , die als Selbstschutzkraft JM . singend durch die Straßen unserer Stadt
( Hausfeuerwehr , Laienhilfe , Melder ) einge¬
teilt sind , ihre Wohnung auf längere Zeit ver otz. Gestern vormittag waren die Mitglie - | geben,um Unfälle durch weitfliegende Sprengs zur Jugendfilmstunde, die in zwei Sälen , im

Lassen, ohne den Luftschuhwartdarüber zu un ber auf dem Halbachschen Fabrikgelände am Stücke zu vermeiden. Voller Gespanntheit say Tivoli und bei van Mark , stattfand . Nach

terrichten . Diese Benachrichtigung ist Hafen bei einer interessanten Arbeit ; es galt alles nach dem Schornstein hin , als das Warn - einer kurzen feierlichen Einleitung durch einen

selbstverständliche Pflicht nämlich einen Fabritschornstein von signal die bevorstehende elektrische Zündung Marsch vom Spielmannszug , einen Vorspruch ,

einer jeden Selbstschutzkraft, damit im Ernst über vierzig Meter funstgerecht um ankündigte . Ein scharfer Knall . Eine rote und ein gemeinsames Lied wurde der Filmt

fall dem Luftschutzwart genügend Kräfte zur zulegen . Nur nach einer Seite war Platz , Staubwolfe in Höhe der Sprenglöcher . Dann , a meraden auf See " gezeigt .

Verfügung stehen , um notfalls aus den noch wenn auch nicht übermäßig viel . Dorthin neigte sich der Schornstein langsam, fiel schnel - Film war so recht für die Herzen unserer
Jungen und Mädel , da er uns die Ausbildung

vorhandenen Personen Ersatzkräfte bestimmen mußte der Koloß fallen , Es hatten sich zu die - ler , knickte ein und schlug auf den Boden .

zu können . Besonders wird darauf hingewiefer Sprengung außer den Mitgliedern der Nach der Entwarnung turnten alle wieder des Führernachwuchses der Kriegsmarine

en, daß Wohnungsinhaber , welche Technischen Nothilfe eine Zahl geladener Gäste über den Bahndamm, um sich den gefällten zeigt und zugleich das hohe Lied der Kamerad.

verreisen , den Schlüssel zur Wohnung eingefunden . Von der Reichsbahnverwaltung Riesen anzusehen . Wie mit dem Meterstab schaft singt . Kameradschaft zwischen Freun

beim Luftschutzwart abgeben müssen, damit war die Freigabe der Sprengung , die in der abgemessen lag der Schornstein an der Stelle, dev, zwischen Mannschaft und Offizier, zwis

nicht im Ernstfall erst die Türen aufgebrochen unmittelbaren Nähe der Gleisanlagen erfol - auf die er fallen sollte. In wettem Umfreis schen Vorgesezten und Untergebenen erlebten

werden müßten . Besizer von Kellerräumen , gen mußte , für kurz nach 10 Uhr freigegeben bedeckte eine feine rote Staubichi cht hier die begeisterten Zuschauer. Nicht minde

bie als Schußraum bestimmt sind und in denen worden , ba dann gerade eine Pause in der den Boden . So hatten die Sprengpatronen ren Beifall fand auch die Wochenschau, in de

auch andere Personen Zuflucht suchen müssen , Bugfolge besteht . die Steine zerrissen . Einige Brocken hatten ren Mittelpunkt die letzten Kämpfe um War .

dürfen diese nicht verschlossen zurücklassen , son¬ vereinzelte Scheiben des benachbarten Fabrik - schau und die Uebergabe der polnischen Haupt

dern müssen den Schlüssel beim Luftschußwart gebäudes zerschlagen. Mit welcher Wucht ein stadt standen . Mit dem Fahnenlied der Hitler .
B / Do .

abgeben . so hohes Bauwerk zur Erde donnert , konnte jugend schloß die Filmßunde .

man daraus ersehen , daß sich die Steine tief
in den Boden gebohrt hatten . Die Kameraden
drückten ihtem Sprengmeister Sternsdorff
ihre Anerkennung aus .

otz. Landrat Dr. Conring ist nach Erledi¬
gung seines Sonderauftrages im Osten zurück
gekehrt und hat die Dienstgeschäfte in Leer
heute wieder übernommen .

otz. Prüfung der Malerlehrlinge . In der
Berufsschule fand Sonnabend die Prüfung
von 15 Malerlehrlingen statt. Der Vorsitzende
des Prüfungsausschusses, Martini -Leer, nahm
in Abwesenheitdes verhinderten Obermeisters
die Freisprechung der Malerlehrlinge vor .
Von den fünfzehn zur Gesellenprüfung zuge¬
Lassenen Lehrlingen haben vierzehn die Prü¬
fung bestanden .

otz. Bürgersteige sauber halten ! Die Stürme ,
bie in der letzten Zeit eingesetzt haben , haben
alle welten nnd halb verfaulten Blätter auf
die feuchten Bürgersteige geweht . Es macht
feinen schönen Eindruck, wenn auf verschie
denen Stellen sogar große Haufen zusammen
geweht sind . Gerade in der Dunkelheit hat sich
damit wieder eine Gefahrenquelle gebildet ,

bie rechtzeitig beseitigt werden muß . Auch alle

Gossen und Dachrinnen sind jetzt ver¬
stopft ; hier ist ebenfalls eine gründliche Reini
gung am Blaze. Die Bürgersteige müssen
nach Möglichkeit täglich gereinigt werden .

Keine roten und grünen Taschenlampen. Es
muß mit allem Nachdruck darauf hingewiesen
werden , daß die Benutzung von rot oder grim
abgeschirmten elektrischen Taschenlampen , be¬

Sendere auf den Bahnhöfen und den Bahn¬

onlagen , strengstens untersagt ist . In Zu

funft wird daher seitens der Polizei mit aller
Schärfe gegen jene Personen durchgegriffen
werden , die sich an das in Frage stehende Ver¬
bot nicht halten .

Gifrig waren daher die Mitglieder der iech
nischen Nothilfe bei der Arbeit , die Spreng¬
patronen rund um den Schornstein in geelg
neter Weise in ihm unterzubringen und sie
mit einander durch elektrische Leitungen zu
verbinden , Dann wurden die Sprenglöcher
mit Gips verschmiert .

Der Ortsführer der Technischen Nothilfe , Nach einer kurzen Ansprache des Ortsfäh¬

H. Utena , sprach vor der eigentlichen rers sprach auch noch der Leiter der Mühlen¬

Sprengung noch einige Worte über die Aufwerke Robert Weber , in dessen Auftrag
gaben dieser Organisation im allgemeinen die Sprengung erfolgte, feinen Dant und seine
und in diesem Sonderfall . Sprengmeister Anerkennung aus. Die Technische Nothilfe
Sternsdorff gab die nötigen technischen Leer hat mit der Erledigung dieses Auftrages
Erläuterungen . Dann mußten sich alle auf das bewiesen, daß sie jeglicher Aufgabe, die in the
Gelände auf der anderen Seite der Vahn be- Aufgabengebiet fällt , gewachsen ist.

otz . Leuchtnadeln . Inimer häufiger sicht
man abends in der Dunkelheit Volksgenossen,
die am Mantelfragen eine Leuchtnadel tragen .
Diese Scheiben leuchten am besten, wenn sie
tagsüber möglichst viel Licht aufgespeichert hu¬
ben . Sollen sie besonders stark leuchten , hält
man sie kurz vor dem Ausgehen eine Mitute
vor einen hellstrahlenden Beleuchtungs¬
körper .

otz . Leistungsbescheinigungsanträge werden
ausgezahlt . Wie die Wehrersazinspektion Bre¬
men bekanntgibt, werden alle Leistungsbe¬
scheinigungen oder Niederschriften für Pferde,
Fahrzeuge, Geschirre und Kraftfahrzeuge, die
bislang noch nicht eingelöst waren , ausge¬
zahlt . Die für die Auszahlung erforderlichen
Bescheinigungen sind vorzuzeigen oder
einzusenden .

otz . Schwerinsdorf . Ein frecher Dieb¬
it a hl . Als sich die junge Ehefrau eines im
Felde stehenden Bauern morgens gegen 5. 30
Uhr zur Weide zum Melken begab , ließ sic
ihre Schwiegereltern schlafen. Sie ging mit
den Wilchgeräten aus der hinteren Scheunen
tür , ohne sie wieder zu verschließen . Als sie
gegen 7 Uhr zurückkam , mußte sie die Feststel
lung machen , daß ihr das noch sehr gut er
haltene Fahrrad gestohlen worden war .

Einem anderen Volksgenossen wurde ein
neues Herrenfahrrad entwendet , als er es für
kurze Zeit vor einem Hause abgestellt hatte .

otz . Driever . Vom Kriegswinter
hilfswerk . Die NSV . -Amtswalter der

Oberledingermarsch tamen zu einer vorberei
tenden Besprechung über das Kriegswinter¬

hilfswerk zusammen. Kreisamts. leiter Jana
en betonte in einer Ansprache , daß die Hel

fer an dem großen sozialen Werte nicht lebig
lich Sammler und Handlanger , sondern
fameradschaftliche Betreuer aller bedrängten
Volksgenossen sein müßten . Nachdem der
Ortsgruppenleiter mehrere notwendig gewor
dene Neuernennungen von Amtswaltern be
tanntgegeben hatte , wurden die zur Durch
führung des Kriegswinterhilfswerks erlasse
nen Richtlinien erläutert und ihre Anwen
dung auf die Verhältnisse in der Ortsgruppe
besprochen. Mit der Aufforderung an die vere
sammelten Amtswalter , alle Kräfte zur Er¬
reichung der gestellten hohen Ziele einzusehen ,
wurde die Tagung geschlossen .

Das Wunschkonzert in Weener

otz . Mit großer Begeisterung ist das Zustan
dekommen eines Wunschkonzertes für das

Reiderland , das in Weener am kommenden

"

Großwolderfeld . Leiche aus dem Ka¬
nal geborgen . Eine Anwohnerin der Sonntag stattfindet, aufgenommen worden.
Rajenviete , Fran Ait Ostendörp , sah Die ersten Spenden sind schon da . Die Stadt .

einen Herrenhut am Kanal liegen . Sie sprach verwaltung Weener , die Kriegerkameradschaft
über diesen Fund vor Nachbarn , und diese Weener , die beiden Liedertafeln , ,Harmonie "

fanden kurz nach Tagesanbruch im Kanal die und Immergrün " und die Mädel des Lande
Leiche des Scherenschleifers Hinrich Jan - jahrs haben ihre Wünsche bekanntgegeben und

otz . Heisfelde . Der Verein für Raßen aus Flachsmeer . Auch das Fahr ihreSpenden überwiesen .Ferner übermittelten

sensport führte am Sonntagvormittag ein rad des Toten wurde aus dem Wasser gebor - Spenden : Th . Hesse, Büro Dr. Bruns , Braue

Turnier im Fußball -Tennis durch , das mit gen . Es ist anzunehmen , daß Janßen vom rei Ludw . R. Hesse, Arbeitsamt Weener , Zie

einem überlegenen Sieg für die Heisfelder Weg abgekommen ist und in den Kanal fuhr . gelei Wilhelm Cramer Midlum , E. Reins ,

Der Verunglückte stand im 35 . Lebensjahr . Ziegelei Jemgum , Eifo Reins , Ziegelei , Jem
Jungen endete .

Aus der Chronik der Schule zu Weener

otz . Die Akten der Schule zu Wener , so- | Atten nichts zu berichten . Auch die Akten über den

weit sie als Schulaften im Staatsarchiv zu Aurich Rechtsstreit enthalten nichts Wesentliches . Es mag

aufbewahrt werden , retchen bis zum Jahre 1683 sein , daß in anderen Akten , beispielsweise in alten

zurück . Doch fönnen aus der ältesten Atte Rüd - Renteiregistern oder Schagsregistern Mitteilun

schlüsse auf eine frühere Zeit gemacht werden . gen über die Schule zu Weener enthalten sind.

In ihr wird uns Franziskus Ludolphus als Im Jahre 1727 wurde Wiard Jan Pennier

ber nachweislich früheste Schulmeister zu Weener Schulmeister zu Weener. Als solcher wurde er am

genannt . Er ist im Jahre 1682 verstorben, und 18. November 1727 vom Konsistorium bestätigt. Auf

zwar einige Wochen oder Monate vor dem 15. No- seinen Antrag um Gehaltserhöhung wurden ihm
vember . An diesem Tage hatte nämlich die Neu - 200 Gulden anstatt der bisher gezahlten 150 Gul¬

wahl stattgefunden, in der Matthias Marielius den zugesagt , auch eine freie Wohnung auf dem
zu seinem Nachfolger gewählt worden war . Kleinen Kirchhof , ein kleiner Obstgarten und als

Nebeneinnahme drei Stüber von jeder Beerdigung.
Pennier ist 1752 verstorben .Marielius stammte wahrscheinlich aus Weener .

Einige Einwohner , waren gegen seine Wahl gewe

fen , vielleicht war er ihnen noch zu jung . Sie hat¬
ten schließlich nachgegeben , aber ausdrücklich fest¬

stellen lassen, daß es der Gemeinde zu Paaschen
(Ostern) 1688 freistehen sollte, einen anderen Schul¬
meister zu erwählen, falls der Marielius seinem
Dienste nicht gewachsen wäre .

Die Wahl war vor allem dem Pastoren Alexan¬
der Wischemann nicht angenehm gewesen, er
hätte lieber einen Bernhacdus Johannis zum
Schulmeister in Weener gehabt . Deshalb stellte sich
der Pastor an die Spiße der Gegenpartet , die den

Marielius aus seinem Amte verdrängen wollte .

Man mußte bis Ostern 1683 gehandelt haben ;

denn dann lief die Probezeit ab . Weil man oher

gegen den Dienst des Marielius nichts vorbringen
konnte , schritt man zur offenen Gewalt . Mis
Marielius , der schon am 12. April 1683 bestätigt
worden war , seinen Dienst nach Ostern wieder an¬
treten wollte , fand er die Schultür verschlossen.
Der Vogt machte die Schultür gewaltsam auf und
führte Lehrer und Kinder in die Schulstube .

den hartnäckigen Widerstand des Predigers , der
die drei Meister -Kuhschaaren für sich in Besiz ce¬
nommen hatte , und einiger Interessenten , die es

mit dem Pastoren hielten . Baumann war deswegen
sehr, empört , zumal er in den neunzehn Jahren ,

die er damals in Weener gewesen war , nie etwas

von den drei Kuhschaaren des Meisters gehört hatte .
Dagegen genossen Prediger und Küster alljährlich

die Erträge aus ihren Kuhschaaren als beachtliche
Nebeneinnahmen, der Oberprediger sogar anstatt
aus fünf ihm rechtlich zustehenden jetzt sogar aus
deren acht .

Als niemand dem Baumann eine Aufklärung
geben und die Interessenten in ihrer Mehrzahl die

Kuhschaaren auch nichtehemaligen Meisterei
wieder zum Schuldienst schlagen wollten , wandte
sich Baumann mit der nachfolgenden Bitt
schrift an den König :

Auf ihn folgte Eggerich Watermann , der
Die Mehlande (Meentlande) sind jetzt in einer

vorher unter dem alten Bennier Kustos gewesen
war und am 13. Dezember 1752 zum Schulmeister vorteilhaften Lage und durch eine gute Abwässe¬

gewählt wurde. Er erlebte in Weener den Ein - rung vergrößert worden. Sie erhalten einen an
Fall der Franzosen und hatte viel unter Ben Zuwachs aus vormaligen Sämpfen . So haben
ihren Gewalttätigkeiten zu leiden. So waren ihm
von der zügellosen Soldateska die Möbel zerschla¬
gen und zum Teil entwendet worden. Auch er
bekam 200 Gulden Gehalt, allerdings im schlechten
Geld (Ephraimiten ?), für das er in Weener nichts
laufen konnte . Weil er infolgedessen nicht als

Schulmeister bestehen konnte, nahm er am 27. Sf
tober 1761 feinen Abschied .

Nach Watermann wechselten die Lehrer häu¬

figer . Wer sich im Gehalt verbessern konnte , kehrte
Weener den Rücken. So ging Marten ellen
aus Loppersum , der Watermanns Nachfolger in
Weener geworden war , 1774 nach Greetfiel . Dicher
Kleine Hafenort an der Leybucht war vielen größe
ren Orten , ja selbst Flecken, im Schuldienst weit
voraus .

wohl gewesen sein , als Watermann in den Schul
dienſt berufen wurde . Er war ja noch jung und
unerfahren und vielleicht froh , daß ihm als dem

Kustos die Schulmeisterstelle angeboten wurde .)
Weiter sagten die Poolrichter aus , daß sie dem
Wunsche thres Meisters auch aus dem Grunde nicht

entsprechen könnten , weil die Kuhschaaren seit eini¬
ger Zeit endgültig in den Besiß ihrer seitherigen
Nuznießer übergegangen wären , von diesen auch
nach Gutdünken verkauft werden könnten

Ueber die Mehlande erfahren wir noch folgendes :
, ,Die Meentlande bei Weener sind in eine

gewisse Anzahl Schaaren eingeteilt und gehören
zum Teil den Einwohnern zu Weener und Holt¬
husen. Das Stück liegt ungeteilt . Die Meentlande
werden von den Poolrichtern verheuert und die
Nuzungen pro rata der Schaaren unter die Eigen¬
timer verteilt . Ursprünglich gehörten sie zu

Pläzen und Warfen. Jezt werden sie ad libitum
besonders verkauft . "

Dem Schulmeister Baumann wurde schließlich
der Bescheid, daß ihm die gewünschten drei Kuh¬
schaaren nicht zugeteilt werden könnten, da se int

die Interessenten große Überschüsse unter sich zu Schulinventarium von 1752 nicht aufgeführt wä
teilen . Bei der letzten Rechnungsablagewar sogar
ein Bestand von 7- 800 Gulden vorhanden, ben heren (1) , es darin sogar ausdrücklich heiße, daß bet

an den Sielrichter K. M. Heifen zur Abtragung
ihrer Sielachtskosten deponierten.

Nachdem Baumann so den Wert der Mehlande
charakterisiert hatte , erbat er vom König die Gnade ,
daß er die Schule in ihr altes Recht wieder ein¬
sezen möge.

Baumann hatte mit diesem Gesuch zunächst in¬
sofern Erfolg , als die strittige Angelegenheit dem
Amtsgericht in Leer zur Entschei
dung vorgelegt wurde . Das Amtsgericht lud
die Poolrichter vor und vernahm sie protokollarisch
in dieser Sache, als sie am 8. November 1793 in
Leer erschienen waren . Die zeitigen Boolrichter

Eine zeitlang scheint alles gut gegangen zu sein . Zum Schulmeister in Weener wurde Garrelt Jan Eiles und Amos Elsen Groeneveld er

Aber am 9. Juni schickte ein faiserlicher Obrist , der Jacobs Boumann oder Baumann gewählt . flärten dem Amtsrichter, daß nach der Poolamts¬

auch auf der Gegenseite stand , zwei Soldaten nach Er war von Wybeljum gekommen . Baumann rolle ein ganzes Erbe fünf Kuhschaaren , ein halbes

der Schule, um den Unterricht zu schließen. Sie machte 1793 rein zufällig, als er mit dem Alb- dagegen nur drei Kuhschaaren in Nuznießung habe.

wurden von einem Manne , namens Harm Pop - schreiben der alten Poolamts -Rolle beschäftigt war , Die Pastorei würde für ein ganzes und die Küste

pen in die Schulstube geführt . Der Lehrer mußte die für ihn so bedeutungsvolle Entdeckung , daß ur - rei für ein halbes Erbe gerechnet. Sie sagten aber

der Gewalt weichen. Er und die Kinder verliegen sprünglich zum Schuldienst in Weener auch drei nichts davon , daß dem Schulmeisterfrüher auch ein

in Ordnung die Schulstube , und der Unterricht Kuhschaaren (Schaar bedeutet soviel wie Anteil an halbes Erbe zugestanden hätte , mußten aber auf

wurde vorläufig ausgefeß. t Am 24. Juni sollte er der gemeinen Weide) gehört hatten . Sie waren Befragen zugeben , daß die Pastorei anstatt der

wieder aufgenommen werden ; aber der Streit war der Anteil des Weener Schulmeisters an der gemei- fünf Kuhschaaren deren acht in Nußnießung habe .

noch im vollem Gange . Er wurde schließlich vor nen Weide (Meentland oder Meeland ) gewesen und Sie vermuteten, daß vormals drei Kuhschaaren

den Beamten zu Leerort gerichtlich au 3 - wahrscheinlich schon zu Bennings Zeiten davon ab - von der Meisteret abgenommen und der ersten

getragen . Wahrscheinlich ist der Marielius im genommen worden . Bei dem Versuch, sich diese Pastorei zugelegt worden wären . Sie könnten

Amte geblieben . Ueber die nächste Zeit wissen die Entdeckung nußbar zu machen, stieß Baumann auf darüber aber keinen Aufschluß geben. (Das wird

dem Schuldienst Ländereien nicht vorhanden wären .

Mit Baumanns Angabe, daß die Meentlande durch
die Verbesserung der Abwässerung vergrößert wor
ben wären , stimmt auch Bürgermeister a. D. Jen
überein , wenn er im Ostfriesenwart vom Jahre
1930 schreibt : „Auf dem Meentlandsgebiet befand
fich früher ein größeres Gewässer , das wie ähnliche
Gewässer in Ostfriesland Meer ' genannt wurde .

In den älteren Karten von Ostfriesland findet man
es ganz eingezeichnet. Welchen Umfang dies Meer
gehabt hat , ist nicht mehr feststellbar, auch nicht,
welche Ursachen zur jetzt fast vollständigen Verlan

Nach einer Akte , die noch im
dung fährten ."
Repertorium des Staatsarchivs zu Aurich geführ
wird , aber nicht mehr vorhanden ist , wurden dis

Weener Meentlande 1830 aufgeteilt . Baumann
aber war bereits 1818 verstorben . Der Unterricht
wurde einstweilen von seinem Kustos weiter ge
führt , bis im Sommer 1819 der Lehrer M. C.
von Hoorn aus Jennelt in die erledigte Schul
meisterstelle zu Weener berufen wurde . Mit ihm
schließen die im Staatsarchiv zu Aurich befind
lichen Schulaften im Depositum des Konsistoriums
ab. Eine Fortschung dieser Chronit kann vielleicht
später auf Grund neuerer Akten und der Chronkt
der Schule zu. Weener geschrieben werden . (Mach

Heinrich Drees .den Aften des Staatsarchivs zu Aurich für die
„DTZ . " bearbeitet .



gum . Weitere Anmeldungen im Parteibürs
von 11 - und 16 - 18 Uhr . Wir freuen uns ,

daß wir die Namen von Betrieben und Pri

batpersonen aus allen Teilen des Rei¬

berlandes in der Spenderliste veröffentlichen
fönnen . Das Wunschkonzert ist für das

anze Reiderland gedacht ,gedacht , des¬
halb müssen möglichst alle Ortschaften ihrer
Bedeutung entsprechend auch mit Beträgen
serzeichnet sein . Kein größerer Betrieb des
Reiderlandes darf in der Spendenliste fehlen .
Die Bauern werden auch in der Spenderliite
starf vertreten sein wollen , so daß kein Zweifel
darüber herrschen kann , daß dieses Wunsch
fonzert ein großer Erfolg wird .

Am kommenden Sonnabend treffen sich
dann alle im Wunschkonzert , um den Klängen
zu lauschen, die man zu hören gewünscht hat .
Die Kapelle der 8. Schiffsstammabteilung wird
auch im Reiderland eine dankbare Zuhörer
schar finden .

otz . Wymeer . Treue in der Arbeit .
Ehrenurkunden für langjährige trene Dienste
erhielten drei Gefolgschaftsmitglieder des
Landwirts R . Groeneveld , und zwar : Theus
Klock für fünfzehnjährige , Harm Meints für
fünfjährige und die Gehilfin Johanna Willms
für fünfjährige Dienstzeit . Ferner wurde das
Gefolgschaftsmitglied L. Vrey (bei Landwirt
H. Dreher beschäftigt ) für zehnjährige treue
Dienste mit einer Ehrenurkunde ausgezeichnet .

otz . Wymeer -Boen . Die erste Reichs¬
straßensammlung erbrachte hier 104,11
Reichsmart , fast den doppelten Betrag des
Vorjahres .

otz . Papenburg . Von einem raft
wagen gestreift wurde in der Dunkel¬
heit ein Radfahrer auf der Kirchstraße . Glück
ficherweise wurde er zur Seite geschleudert
und fam so mit geringen Verlegungen davon .

otz. Babenburg . Renntarten . Nach § 1 der
ersten Bekanntmachung über den Kennfartenzwang
vom 23 . Juli 1938 haben sämtliche männlichen
Deutschen Staatsangehörigen innerhalb der lebten
drei Monate vor Vollendung des 18. Lebensjahres
(Eintritt in das Wehrpflichtverhältnis ) bei der zu¬
ftändigen Polizeibehörde die Ausstellung einer
Rennfarte zu beantragen . Ta der Bürgermeister
festgestellt hat , thß diese Bestimmungen von einem
großen Teil der in Frage kommenden Wehrpflich
tigen bisher nicht beachtet worden ist , fordert er die
Säumigen lebtmalig auf . die Ausstellung binnen
einer Woche auf Zimmer 3 des hiesigen Rathauses
aut beantragen . Nichtbefolgung wird bestraft .

otz . Papenburg . Bestandene Prüfung .
Die Meisterprüfung im Elektrohandwerk bestand
am 15. und 16. Oftober vor der Prüfungskommission
in Lingen der Prüfling Wilhelm Poll , Sohn des
Sturmführers Boll , 169 ,

Abrams and Rither , Papenburg .

Alte Bräuche bei der Kartoffelernte Kündigungsschuß für Kleingärten
otz . Nach einer Verordnung des Reichs¬

Kündigungen sind rechtsunwirksam, wenn die
arbeitsministers dürfen Pachtverträge nicht
gekündigt werden . Bereits ausgesprochene

Räumung des verpachteten Geländes bei In¬

geführt i st. Durch Zeitablauf endende Bacht¬
krafttreten der Verordnung noch nicht durch

geführt i st. Durch Zeitablauf endende Bacht
verträge gelten als auf unbestimmte Zeit ver¬
längert . Die höhere Verwaltungsbehörde

Bauern anders zu. Wegen der allgemeinen allem bei Inanspruchnahme von Kleingarten .
Heute geht das Kartoffelroden bei vielen kann Ausnahmen von dieser Vorschrift , var

Leutemangels benutzen sie Rodemaschinen. land für Zwecke der Reichsverteidigung, zudurch welche die Arbeit schnell erledigt wird. laffen, wenn die Kleingärtner geeignetesJunge Leute aus dem Dorf helfen heute hierrfagland und eine angemessene Entsund morgen dort, so daß die ganze Ernte mit schädigung erhalten. Die Vorschrift, wonach
Hilfe der Maschine oft an einem Tage erle - ein Kleingartenpachtverhältnis aus einent

wichtigen Grunde gekündigt werden kann , istdigt werden kann,
bis auf weiteres außer Kraft gesetzt . Die ge
nannte Verordnung datiert vom 27. Septem
ber und ist am 30. September 1939 in Straft
getreten .

und früher war es Brauch, daß Nachbars ging die Arbeit munter fort". Zum Butter
otz. Schon vor einem halben Jahrhundert | Stimmung griff Platz und durch „gute Reden

Wichter sich gegenseitig bei der Herbstarbeit brot genoß man föt Koffie" , refchlich gesüß
halfen . Das Mittagessen wurde , wenn das ten Kaffee . Manche Bäuerin bereitete als
Feld weiter vom Hause entfernt lag , in einem Abendmahlzeit einen Euffelmehlpüt", Star¬Aater " den hungrigen jungen Arbeitsfräfteffelpuffer , zu dem Stipp aus Meht, Milch
ten gebracht . Es war ein Eintopfgericht , das und Eirup auf den Tisch fant .
meistens aus börstampt Bohnen oder Wurteis
off annerswatt " bestand und nirgends schmert
te es beffer als auf dem Kartoffelfeld. In den
sogenannten Kartoffelferien, Herbstferien, be¬
teiligten sich auch größere finder an der Ar¬teiligten sich auch größere finder an der Ar¬
beit. Kleinere vergnügten sich auf dem Acker,
holten das welfe Laub zusammen , zündeten
ein Feuer an und brieten sich Knollen , die
vortrefflich mundeten. Letzteres Brauchtum
ist bis auf unsere Zeit gekommen . Allerdings Jedoch ist nicht jeder in dieser Lage . Im
ist jetzt das Anlegen von Kartoffelfeuern verfeßigen Herbst, wo Männer und Söhne hin¬
boten , weil die trockenen Stauden anderen ausgezogen find , Heim und Herd zu schüzen
Zweden dienstbar gemacht merden können . und große Arbeit auf den Schultern der

Der legte Erntetag war in jeder Wirtschaft Frauen liegt , tritt als Selbstverständlichkeit
von befonderer Bedeutung , er war eine Art der nachbarliche Beistand überall wieder dort
Fest tag . Morgens wurde eine Flasche in Erscheinung , wo die Maschinenkraft fehlt .

Karsenbrannmien " , Kirschenlitör , mit aufs So ist durch die Gemeinschaftsarbeit erreicht
Feld genommen . In gewissen Zwischenräumen worden , daß die wichtige Kartoffelernte zu¬
hielt man einen Umtrunt . Eine fröhliche meist beendet werden konnte .

Grenzen unserer Stadt und des Kreises hinaus be

Bezugsscheinpflichtiger Brotaufstrich
otz . Da in Verbraucherkreisen noch Unflar¬

heiten über den Bezug von Brotaufstrichmit
teln bestehen , mag auf Grund einer Auskunft
der Bezirksfachgruppe Niedersachsen der
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel (Nahrungs
und Genußmittel ) darauf hingewiesen sein ,

otz. Papenburg. Treudienstehrenzeichen ner unserer Gemeinde , seinen 90. Geburtstag . daß unter Brotaufstrichmitteln die üblichen
verliehen . Im Rahmen eines kurzen Appells Troß seines hohen Alters erfreut er sich noch wie Marmelade , Apfelfraut , Rübensaft (auch
wurde dem beim hiesigen Boftamt tätigen Post¬
inspektor Reinhard Stumpf für 25jährige treue einer besonders guten Gesundheit . Er wurde Rübenkraut oder Rübensyrup genannt ) bes
Dienste das Trendienstehrenzeichen in Silber über in Ostgroßefehn geboren . Als Vierzehn zugscheinpflichtig sind . Himbeersyrup , der
reicht. Bostinspektor Stumpf ist eine weit über die jähriger ging er zum ersten Male als Schiffs bislang nicht als Brotaufstrichmitel gebraucht
fannte Persönlichkeit und hat sich um das Sport - junge an Bord und erlitt gleich auf der ersten worden ist, sondern als Getränk oder Beigabe
leben längst besondere Verdienste erworben . Sein Fahrt Schiffbruch . Nach dreijährigem Besuch für Budding , tann ohne Bezugschein getauft
tets gezeigter Wille zur Mitarbeit führte zur ber Seefahrtschule in Timmel machte er sein werden , wie auch Bienenhonig bezug

Hebertragung einer ganzen Reihe von wichtigen Steuermann - und Kapitäneramen . Als Ka- scheinfrei ist. Die Abgabe von Kunsthonig
Ehrenämtern . pitän fuhr er drei Segelschiffe, die ihm und aller Handelsstufen wird besonders gehand

feinen beiden Brüdern gehörten , Kurz vor habt . In diesem Zusammenhange ist zit er
dem Weltfriege ging er in den Ruhestand und wähnen , daß Reisstärke auf Nährmitteltartan
siedelte im Jahre 1919 zu seiner Tochter in bezugscheinpflichtig ist.
Westersander über um hier seinen Lebens

otz. Botel. Unfall . Beim Ausladen von Schütt, abend zu verbringen . Mit großer Aufmerk¬
fteinen löste fich ein Stein aus dem beladenen Greiffamteit verfolgt der Neunzigjährige ouch
forb und fiel einem Schiffer auf den Kopf. Der heute noch die Tagesereignisse .
Verlegte mußte fich in ärztliche Behandlung begeben .

otz. Aschendorf. Flotte Arbeit . Die Arbeiten
zum Ausbau des Weges neben dem Schüßenplaße,
bbateigend von der Reichsstraße 70 zur Umgebungs
Straße, schreiten jetzt flott voran . Mit dem Auforins
gen der Backlage ist bereits begonnen .

ber fann die hier wohnhafte Wwe. Prüm ihren Lung wäch st. Unsere neue Siedlung dehnt
otz . Bofelermoor , Hohe 3 Alter . Am 22 . to : otz . Hollriede . Die neue Moorsied¬

90. Geburtstag feiern . Ihr Bruder ist bereits sich immer mehr aus . Zu den vielen schmuf¬94 Jahre alt .
fen Häusern an der schnurgeraden Straße , die
durch das weite Moor führt , ist jetzt wieder
ein Neubau hinzugekommen . Weitere Sied¬
lungen werden demnächst folgen .

otz . Lathen . Einen Unfall erlitt dieser Tage
ein Forstarbeiter von hier . Beim Entaften eines
Riefernstammes glitt das Beil am Stamm ab und
drang dem Verletzten in den rechten Unterschenkel .

otz . Westersander . 90 . Geburtstag
fei¬mit gutem Erfolg, Lebrherr Elettrizitätsgefelſchaft eines Fahrens manns. Jestern In jedes Haus die OTZ .erte Hermann älteste Einwoh¬

Bieper Gielachtet gute jährige
Biszum 26. Oktober d. Js. Kuhfälber

Andet die

Hebung
bes Gielachtbeitrages
(2 . Rate ) von 1 . - RM . pr . red .
Morgen statt .

Weftringaburg , 19. Okt . 1939 .

Der buchf . Sielrichter
Grünefeld

Zu verkaufen

An die am

Freitag , dem 27 . Oktober
nachmittags 2 Uhr

in 3brhove stattfindende Sam¬

1

zu verkaufen .

Frau Kleen , Warfingsfehn -West

Zu verkaufen ein

LJähriges Kubkalb.

Kräftiger Lanjiunge
bei guter Entlohnung gesucht .
Bettenhaus Fesenfeld .

Verloren

W. Trauernicht ,Güdgeorgstein. Verloren von einem Kutidjer
40 - 43 Mr .

Zwei Läuferschweine Abzugeben gegen Belohnung
etwa 60 bis 65 Kg . Schwer und bei der O18 , Leer .

prima5Wochenalleferkel sängen gefallenein
hat zu verkaufen

AdamJanffen,Neermoor-Kolonie chwarzer Wintermantel

Ferkel
melauktion wird hiermit erin und Läuferschweine
nert . Es gelangen zum Derkauf
gebrauchte , jedoch gut erhaltene zu verkaufen

Mobilien u. Gegenstände 5. Bunjes, Maiburg
u . a . div . Stubenöfen , 2 Nähmas
Jchinen , 1 Ackerwagen (fast
neu ), 500 Steine , 1 Feld
Ichmiede , 1 Chaiselongue , div .
Wanduhren

auf dreimonatige Zahlungsfrist .
Besichtigung 2 Stunden vorber
geftattet .

Thrhove . Rudolf Bickenpack ,
Dersteigerer .

Beste Ferfel
hat abzugeben

H . Erchinger ,
Logabirum

Stellen - Gesuche

Zu verkaufen ein 1'/sjährigerJunges Mädchen
Ballad

und ein jähriges

Henaftfüllen
H. Busboom
Busboomsfehn

Schweres

Enterstutfüllen
hat zu verkaufen
Gerhard Boekhoff
Nortmoor

Habe zwei gute

fahre Kühe
zu verkaufen
W . H. Udens
Boomborg b . Hatum

fucht Stellung
zum 1. 11 . oder 15 . 11. in städt
Haushalt . Kochkenntnifle und
gute Zeugnisse vorhanden .
Zu erfrag . b . d . OTZ . , feer .

Stellen -Angebote

Wegen Erkrankung der jetzigen
eine ordentliche , zuverlällige

Sausgehilfin
gesucht , ebenfalls ein

firer Bäckergeselle .
W. Ripken , Augustfehn
Dampfbäckeref . Jernruf 65 .

mit Samtkragen (2reihig ) .

Um Nachricht an die OT8
wird gebeten .

Die letzte Ladung

Weißkobl
Rotkohl und

Wurzeln
ist eingetroffen .

Löning & Janiien ,
Thehove .

Zu den Mahlzeiten

Anzeigen - Terele
nicht in

letzter minute
entwerfen !

munbet Röftrißer Schwarzbier immer ausgezeichnet .
Es hilft durch den hohen Röstmalzgehalt die auf
genommenen Speisen leicht verbauen . Infolge seines
ganz köftlich würzig herben Geschmackes wird es
gern und mit Behagen getrunken werden . Köstriker
Schwarzbier wäre gewiß auch für Sie ein nähe
kräftiger Stärkungstrunk . Generalvertrieb :

H. Duin , Leer , Bremerstraße . Fernruf 2313 .

Am Dienstag , 24 . Oktober ist unser
Geschäft trauerhalber geschlossen .

Gustav Schowe , Ihrhove

Für die zahlreichen Glückwünsche und Auf¬

merksamkeiten anläßlich unserer Heirat in
Leer am 20 . ds . Mts . danken wir herzlichst

Reinhold Ritter , Ingenieur
Ruth Ritter , geb. Oberdieck

Hamburg - Osdorf , 28. Oktober 1939
Togostraße 37

Unter dem
BDM . 6/381 , Jhrhove

Hoheitsadler

antreten. Erscheinen aller Mädel ist Pflicht . Aus¬
Montag in Tracht um 20 Uhr auf dem Schulhof

weise sind mitzubringen .

3weiggefchäftsstelle der Ostfriesischen Tageszeitung
Leer . Brunnenstraße 28. Fernruf 2802 .

Verantwortlich für den redaktionellen Teil (auch
für die Bilder ) der Bezirks -Ausgabe Leer -Reider
land Heinrich Herlyn , verantwortlicher An
zeigenleiter der Bezirks -Ausgabe Leer -Reiderland :
Bruno Zachgo , beide in Leer . Für alle Ausgaben
gilt Anzeigen Preisliste Nr . 19. Lohndruck : D. S .
Bobfs & Sohn . G. m . 6. S . Leer .

Frida Fuß

Johannes Nordbrock , Unter
Verlobte

Neermoor -Kolonie Heisfelde
Oktober 1939 .

Flachsmeer , den 19. Oktober 1939 .
Uns wurde plötzlich und unerwartet durch Unglücks¬

fall unser lieber , unvergeßlicher Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel

Hinderk Janssen
im blühenden Alter von 35 Jahren durch den Tod ent¬

In tiefer Trauer
rissen ..

Hero Janssen und Frau

nebst Kindern und Anverwandten .

Du warst so jung ,
du starbst so früh ,
vergessen werden wir dich nie !

Die Beerdigung findet statt am Dienstag , 24. Oktober ,
1/23 Uhr nachmittags .

Sollte jemand aus Versehen keine Nachricht erhalten ,
so möge man diese Anzeige dafür ansehen .

Feinster wohlschmeckender

Mad - Labnetran
Fl . 0. 50 u . 1. 00 RM . und lose

Labnetwan Emulfion
Fl . (300 ccm ) von 1. 25 RM . an

Hnte friff

Germania - Drogerie , Leer

Joh . Lorenzen

Flachsmeer , 20 . 10 . 1939 .

Gestern ver

fchied durch
einen Un

glücksfall un

Jer Kamerad

der Feuerwehrmann

Sindert Janken

Neues Sauerkrautpflichttreuer Kamerad. Sein
in und Tonnen und An¬

bruch billigst zur sofortigen
Lieferung .
Einmachlässer ( Sauerkraut
und Heringsfässer ) abzugehen

Ad . C . Onkes , Leer

Er war uns ein guter und

Andenken wird bei uns in

Ehren bleiben .

Die freiwillige Feuerwehr
Flogsmeer
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